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Das Herrenhaus 


erledigte geſtern die Berichte und Denkſchriften 
der Eijenbahnvertoaltunig ohne Debatte und 
ſtimmte einigen kleineren Vorlagen, wie der 
Novelle zum Geſetze über Gewährung von 
Penſionsgeldzuſchüſſen und dem Geſetze über 
die Landestrauer zu. Anläßlich der Petition 
des Tages für Denkmalpflege und Ein⸗ 
ſtellung von Mitteln für dieſen Zweck wurde 
regierungsſeitig ein Geſetz über den Schutz 
der Baudenkmäler für die nächſte oder über⸗ 
nächſte Seſſion in Ausſicht geſtellt. Die 
Petition überwies das Haus der Regierung 
zur Erwägung. Ueber die noch vorliegende 
Petition der ſtädtiſchen Behörden von Char⸗ 
lottenburg um Maßregeln gegen die Fleiſch⸗ 
teuerung, die durch die veränderte Lage des 
Fleiſchmarktes gänzlich gegenſtandslos ge— 
worden iſt, wurde zur Tagesordnung über- 
gegangen. Der Landwirtſchaftsminiſter 
nahm Anlaß zu Mitteilungen über die Ergeb- 
niſße der angeſtellten Erhebungen, die ſich 
noch in Bearbeitung befinden und baldigſt 
veröffentlicht werden ſollen. Die gegen— 
wärtige Situation iſt charakteriſiert durch 
einen ſtarken bis an die Grenze der Pro- 
duktionsmöglichkeit gehenden Preisfall des 
Viehes beim Produzenten und andererſeits 
konſtant hoch gebliebenen Fleiſchpreiſen im 
ſtädtiſchen Kleinverkauf. Im Intereſſe der 
Sicherung der Volksernährung erklärte ſich 
der Miniſter entſchieden gegen die Aufhebung 
der Grenzſperre. (Beifall auf der Rechten). 
Gegen dieſe Ausführungen nahm der Ober— 
bürgermeiſter Bender⸗Breslau das Wort, 
worauf der Miniſter feſtſtellte, daß die Diffe- 
renz zwiſchen landwirtſchaftlichem Lebend⸗ 
preiſe und den Detailpreiſen beim Händler 
und Schlächter gerade in Breslau beſonders 
auffallend hervorgetreten ſei. Die Verwal⸗ 
tungen der großen Städte ſollten ſich ver- 
anlaßt finden, hiergegen Maßregeln zu er— 
greifen. Oberbürgermeiſter Bender bezwei⸗ 
felte demgegenüber die Möglichkeit und den 
Beruf der Stadtbehörden zu einem ſolchen 
Eingreifen. Auf der Tagesordnung für heute 
ſteht der Etat. 


| Im Abgeordnetenhanſe 


ließ die geſtrige Sitzung deutlich erkennen, 
daß die „Arbeitskraft dieſe Körperſchaft zur 
Zeit erſchöpft iſt. Die dritte Leſung der einſt 
ſo umſtrittenen Vorlage betreffend den Aus⸗ 
gleichsfonds rief lediglich ein kurzes Rededuell 
zwiſchen den Abgg. Imwalle (Ztr.) und Dr. 
Sattler (ntl.) * Die Annahme des 


Geſetzentwuffs erfolgte mit ganz überwiegen⸗ 
der Mehrheit. Eine etwas längere Debatte 


entſpann ſich bei dem Antrage Langerhans⸗ 
Barth auf Zulaſſung fakultativer Feuer⸗ 
einander daß i platzten die Geiſter jo auf- 


in ene ſich der Abg. Dr. Langerhans 
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. em Schlußworte eine Zurechtweiſung 
5 Präſidenten deshalb zuzog, weil er dem 
is g. © ) Beleidigung der Toten 

ch wurde der 
folgte eine Reihe von Petitionsberichten, die 
ſämtlich ohne Diskuſſion von Erhebigkeit nach 
wurden Nächite Sitzung Dienstag, 21. April. 


Kaiſerreiſe nach Kopenhagen. 
Heute Abend tritt der Kaiſer die Reiſe 
nach Kopenhagen an, wenn Kaiſer Wilhelm 
morgen in Kopenhagen eintrifft, wird die 
däniſche Königsfamilie ſtattlich vertreten ſein. 
Die Kaiſerin-Witwe Maria Feodorowna, die 
weitälteſte Tochter des Königs, weilt bereits 
feit einiger Zeit dort. Königin Alexandra, 
ihre ältere Schweſter, traf geſtern ein und 
wurde vom Prinzen Karl, dem zweitälteſten 
Sohn des däniſche 
leitet. Ferner erſcheint heute Prinzeſſin 
Ageborg, die mit dem ſchwediſchen Prinzen 
ei verheiratete Tochter des däniſchen Kron— 
3 Daß König Chriſtian ſich trotz 
wahrt hat ahre noch eine gute Rüſtigkeit be- 
if gar, zeigte er diefer Tage wied 8 
legentlich eines Spaziergangs 9657 enten 
auf einem Gleis der Straßenbahn zwei 


Auf eigenen Füßen. 
Original⸗Roman von M. Adelmi. 
1111 (Nachdruct verboten.) 
Schönfeld hatte zu ſeinem eigenen Leid⸗ 
weſen keinen Urlaub erhalten können, doch 
offt er, dafür am Dreikönigstag kommen zu 
önnen und freute ſich ſchon im voraus, den 


Muſeumsball in Melinas Geſellſchaft dann 


wieder beſuchen zu können. 

Und er kam. Das war ein Wiederſehen voll 
Glück und Jubel, ein Vallabend voll noch 
üßerer Erinnerungen als der im vergangenen 
Jahre. Doch ſeine Zeit war nach Stunden ge⸗ 
meſſen, mit dem Frühzug mußte er wieder 
fort. Er verſprach, in den Oſterfeiertagen 
wieder zu kommen, und ruhiger, als bei der 
erſten Trennung, ſah Melina ihn ſcheiden. 

Mit ſehnſuchtsvollem Herzen ſah fie dem 
Frühling entgegen 
bis zur Wiederkehr des Geliebten. 
much) diesmal hielt er Wort. 
1 der Dfterfeiertage vom frühen Mor⸗ 
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pielende Kinder, die ſich offenbar in Lebens⸗ werden. 


gefahr befanden, da ein elektriſcher Wagen 
heranſauſte. Schnell eilte der König zu den 
s!indern und riß fie von den Schienen, worauf 
er, nachdem er einige Worte zu den Kindern 


geäußert hatte, ruhig ſeinen Spaziergang 
fortsetzte. — Die Kopenhagener Zeitung 
„Köbenhavn“ ſchreibt anläßlich des bevor⸗ 


ſtehenden Beſuchs des deutſchen Kaiſers: Hätte 
es ſich nur um einen Höflichkeitsbeſuch bei 
Hofe gehandelt, ſo würde der ſchnell reiſende 
Monarch demſelben kaum mehrere Tage 
opfern. Wenn er das doch tut, ſo geſchieht es 
ſicher, weil er nicht nur dem König einen Be⸗ 
ſuch abſtatten will, ſondern auch dem Lande 
und dem Volke. Der Kaiſer wünſcht 'ſelbſt un⸗ 
ſere Inſtitutionen und Unternehmungen ken⸗ 
nen zu lernen und wird ohne Zweifel unſerer 
Arbeit Anerkennung zollen, aber das genügt 
nicht. Möge ihm bei dieſem Beſuch Gelegen- 
heit gegeben werden, vollauf die verſönliche 
Kultur zu würdigen, welche die Bevölkerung 
Kopenhagens unzweifelhaft beſitzt. Die Kopen. 
hagener werden während des Kaiſerbeſuchs 
ihren Ruf hoher Kultur und Bildung zu wah⸗ 
ren wiſſen, in doppeltem Grade, weil fie ver⸗ 
ſtehen, daß ſich Kaiſer Wilhelm II. in Kopen⸗ 
hagen befindet auch als Gaſt der Stadt und 
der Bevölkerung. 


Die Wirren in Macedonien 
ſcheinen ſich wieder bedenklich zu ſteigern. Wie 
die „Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel meldet, 
belagern türkiſche Gendarmerietruppen unter 
Führung Eſſad Beys den von katholiſchen 
Albaneſen, den ſogenannten Miridiſen, be⸗ 
wohnten Ort Baria. Sie fordern die Heraus⸗ 
gabe mehrerer Uebeltäter, Niederbrennung der 
Häuſer derſelben und Zahlung eines größeren 
Tributs. Unter den katholiſchen Albaneſen 
herrſcht infolge deſſen große Erregung. Die 
Meldung über die Zerſtörung des macedoni⸗ 
ſchen Dorfes Karbinzi, zwei Stunden öſtlich 
von Iſchtijs, durch ein türkiſches kombiniertes 
Detachement von 1000 Mann mit ſechs Ge⸗ 
ſchützen ruft hier große Aufregung hervor. 
Nachdem die Türken erfahren hatten, daß im 
ſich verſteckt hielten, 
griffen ſie am Nachmittag des 25. März Kar— 
binzi an. Die Türken überſchütteten das Dorf 
nachts mit Granaten, drangen am Morgen 
des 26. in dasſelbe ein und maſſakrierten die 
übrig gebliebene Bevölkerung. Das Dorf, 
das 40 Häuſer zählte, iſt vom Erdboden ver⸗ 
ſchwunden. Aus Sofia wird gemeldet: Durch 
die Sprengung der Eiſenbahnbrücke bei der 
Station Muſtapha Paſcha iſt der Verkehr nach 
Konſtantinapel unterbrochen. Man vermutet, 
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daß die Sprengung durch eine maceboniche; 


Bande vorgenommen worden iſt. 

Rußland und Oeſterreich ſuchen jetzt die 
Schuld an all' dieſen Geſchehniſſen Bulgarien 
zuzuſchieben. Wie nämlich aus Wien gemel⸗ 
det wird, richtete das Petersburger Kabinet 
eine neuerliche Note an die bulgariſche Regie— 
rung bezüglich der macedoniſchen Angelegen— 
beit, in welcher darauf hingewieſen wird, daß 
die von Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn vor- 
geſchlagenen Reformen dem jetzigen politiſchen 
Verhältnis durchaus angemeſſen ſeien. Der 
Durchführung der Reformmaßregeln würden 
jedoch durch die fortgeſetzten Umtriebe der 
macedoniſchen Komitees Hinderniſſe bereitet. 
Die Verantwortung für die Weiterentwicke⸗ 
lung der Dinge würde auf Bulgarien fallen, 
falls es ungeachtet der wiederholten Warnun— 
gen die Störungen der Ordnung auf dem 
Balkan unterſtützen ſollte. Die ruſſiſche Re— 
gierung werde an den im „Regierungsboten“ 


verkündigten Grundſätzen abſolut feſthalten. + 


Beförderung der Unteroffiziere. 
Ueber die Beförderung der Unteroffiziere 
des Beurlaubtenſtandes hat der Kaiſer unter 
Aufhebung aller entgegenſtehenden Verfügun⸗ 
gen neue Beſtimmungen getroffen. Bei der 
großen Wichtigkeit eines ausreichenden, tüchti- 
gen und zuberläffigen Unteroffizierkorps des 
Beurlaubtenſtandes für den Mobilmachungs⸗ 
fall ſoll der Auswahl und Ausbildung der 
Aſpiranten eine hohe Sorgfalt zugewendet 


mich denken,“ hatte er gejagt, während er den! 
eif an ihren Finger ſteckte. 


goldenen R 
| Und fie hatte ihm tief in die blauen Augen 
elde und im Tone innigſter Liebe er- 
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wechſelt. ee und Treue ge 
Endlich ug abermals die Tren a 
ſtunde und mit blutendem Herzen riß Melina 
ſich aufs neue von Schönfeld los. | 
Auguſtens Hochzeit war durch eine längere 
Krankheit ihrer Mutter bis zum Herbſt ver. | 
ſchoben und an dem Tage, der die beiden 
Liebenden für immer vereinigen ſollte, hofften 
Schönfeld und Melina ſich wieder zu ſehen. 
indeſſen noch eine lange Zeit da- 


Es lag 
zwiſchen. 


Melina, welche wußte, wie ungern i 4 
aper 5 0 ßte, gern ihr Ver 


„ter die Feder zur Hand nahm, hatte ihm 
freiwillig geftattet, ftatt jede Woche ihr nur 
alle vierzehn Tage zu ſchreiben. Aber ſie hatte 


ihm dabei ein gro 8 3 0 

ſeine Briefe 90 Ae uch das gan 
ihres Lebens aus 
Er hatte zwar verſprochen, ihr nun auch um 
ſo ausführlicher zu ſchreiben, aber es ſchien, 
als wolle ihm dies durchaus nicht gelingen. 
Nur einmal erhielt Melina einen vier Seiten 
langen Brief, worin er i 


| 


(bichied 
und ſich nach Konſtanz zurückgezoge 


er in der Nähe des Bodenſees ei 


den älteren Offizieren als 


ten jetzt noch das ganze Glück d 
18. 


fühl der Eiferſucht, das ihr 
h war. 


hr mitteilte, daß linas in der Frage Luft: 


daher ihr Augeffmerk hierauf zu richten und 
auf eine kriegsgemäße Ausbildung dieſer 
Mannſchaften hinzuwirken. Vor jeder Beför⸗ 
derung eines Unteroffizieraſpiranten oder 
Unteroffiziers hat das zuſtändige Bezirkskom⸗ 
mando durch eine Anfrage bei der Polizei⸗ 
behörde feſtzuſtellen, ob der zu Befördernde 
beſtraft iſt, ohne daß dieſes zur Anzeige ge- 
langte, oder ob ſonſt Nachteiliges gegen ihn 
vorliegt. Als Unteroffizieraſpiranten ſind aus⸗ 
zubilden Einjährig⸗Freiwillige, die ſich zur 
Ausbildung zum Offizier nicht eignen, jedoch 
brauchbare Unteroffiziere der Reſerve und 
Landwehr zu werden verſprechen, Volksſchul⸗ 
lehrer und Schulamtskandidaten, die nicht als 
Einjährige dienen, ferner von jeder Kom⸗ 
pagnie, Eskadron, Batterie, Maſchinengewehr— 
abteilung und von jedem Bekleidungsamt 
jährlich mindeſtens 5 v. H. der zur Entlaſſung 
kommenden Mannſchaften. Unteroffizieraſpi⸗ 
ranten können, nachdem ſie ihre Befähigung 
bei Gelegenheit einer Einberufung erneut dar- 
getan haben, zum Unteroffizier des Beurlaub⸗ 
tenſtandes befördert werden. Die Anfragen 
an die Polizeibehörde müſſen ſpäteſtens gleich- 
zeitig mit der Beorderung des Aſpiranten zur 
tebung abgeſchickt werden. Das Ergebnis iſt 
dem Truppenteil, bei dem die Uebung ſtatt⸗ 
findet, ungeſäumt mitzuteilen und bildet die 
Grundlage 


ne 


eine freiwillige Uebung abgeleiſtet haben; 
auch die bürgerliche Lebensſtellung der An— 


i en. Unteroffiziere 
des Beurlaubtenſtandes der Kavallerie können 
im Bedarfsfalle auch zu Vizewachtmeiſtern 
des Trains ernannt werden, wenn fie minde— 
ſtens eine vierwöchige Uebung beim Train ab- 
geleiftet und dort die Befähigung dargetan 
haben 


— 


Maul⸗ und Klauenſeuche. 

„Die „Berliner Tierärztliche Wochenſchrift“ 
bringt in ihrer letzten, am 26. März erſchiene⸗ 
nen Nummer die Berichte, welche der aus⸗ 
gezeichnete Bakteriologe Geh. Medizinalrat 
Dr. Loeffler in Greifswald über den Fort⸗ 
gang der Forſchung über die Maul- und 
Klauenſeuche in den Etatsjahren 1901 und 
1902 an den Kultusminiſter erſtattet hat. In 
dem erſten, am 6. Februar 1902 erſtatteten 
Berichte legte Prof. Loeffler zunächſt ein Ver⸗ 
fahren dar, um Rinder aktiv zu immuniſieren. 


und dürfte in ſeinen Geſellſchaften nicht fehlen. 
Da dieſer mit ſeinen Vorgeſetzten auf ſehr 
Be Fuße ſtehe, jo hoffe er, daß fein Ein⸗ 
luß ihm vielleicht ſchon früher, als er bisher 


erwartet, einen kleinen Urlaub vermitteln 
könne. Er ſuche daher die Protektion des 


alten Herrn ſo viel als möglich zu erhalten 
und ſich ſelbſt durch allerlei kleine Sufnerfiom: 
keiten immer angenehmer zu machen. | 
Auch Pannewitz hatte feiner Braut in ähn⸗ 
licher Weiſe geſchrieben, daneben aber auch 
einer Nichte des Generals erwähnt, einer ver- 
witweten Freifrau von Felſenegg, die zwar 
weit über die erſte Jugendblüte hinaus, aber 
noch immer eine ſchöne Frau, dem Hausweſen 
ihres Onkels mit viel Geſchick vorzuſtehen 
wiſſe. Die Freifrau ſei nebenbei Herrin eines 
ſehr beträchtlichen Vermögens und werde von 
Y I eine ſehr gute und 
wünſchenswerte Partie ee 55 es 
natürlich an Bewerbern um Herz und Hand 
ar — — U Welt f. 
uguſte und Melina pflegten ſich den In— 
halt der Briefe mitzuteilen, bie 1 ihren 
Verlobten empfingen. In ſehr harmloſer 
Weiſe erzählte erſtere der Freundin auch von 
em, was Pannewitz über die Nichte des Gene⸗ 
I 


rals geſchrieben. 
Melina aber empfand dabei plötzlich ein Ge. 
bis dahin fremd 


Unwillkürlich machte ſich die Eiferſucht Me⸗ 


Warum hat Eduard 
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genommen in ſeinem Schreiben der Nichte des Generals 
n habe, wo mit keinem Worte erwähnt? 0 Bi) 
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Alle Tyuppenbefehlshaber uſw. haben 
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Das Verfahren beſteht in der Einſpritzung 
alter, durch Lagern im Eisſchrank unwirkſam 
gewordener Lymphe in Verbindung mit fri- 
ſcher, durch Erwärmen während fünf Minuten 
auf 60 in Metallröhren künſtlich abge 
ſchwächter Lymphe. Das Verfahren hat be- 
achtenswerte Ergebniſſe geliefert auch in 
einem praktiſchen Verſuche. Da aber größere 
Mengen Lymphe benötigt werden, der Schutz 
erſt nach einer gewiſſen Zeit eintritt, und die 
erzielte Immunität nur ſchwach iſt, wurde von 
der weiteren Verfolgung des Verfahrens vor- 
läufig Abſtand genommen und die ſofortigen 
Schutz verleihende Serumſchutzimpfung wie⸗ 
der aufgenommen. Der weſentliche Fort⸗ 
ſchritt, welcher nun hierbei gemacht iſt, be⸗ 
ſteht darin, daß es gelungen iſt, von Rindern 
ein ſehr wirkſames Serum zu gewinnen, — 
bis dahin waren Pferde zur Serumerzeugung 
verwandt worden —, welches in der Daſis von 
160 cem in eine Ader eingeſpritzt auch Rinder 
gegen die Infektion ſchützt. Prof. Loeffler be— 
richtet über eine Reihe von Verſuchen, in wel- 
chen ſich das neue Serum in der Praxis gut 
bewährt hat. — In dem zweiten, am 18. Ja⸗ 
nuar d. J. erſtatteten Berichte, legt Prof. 
Loeffler dann weiterhin dar, daß es gelungen 
iſt, den Wirkungswert des Serums genau feſt⸗ 
zuſtellen und zwar durch Prüfung desſelben 
an Rindern, während für das Pferdeſerum, 
welches ſich bei der Schutzimpfung der 
Schweine und Schafe ausgezeichnet bewährt 
hat, die Prüfung an jungen Ferkeln aus⸗ 
reichte. Die Prüfung wird ſo vorgenommen, 
daß einige Rinder 100 cem eines Serums 
eingeſpritzt erhalten, welches durch Vorbehand— 
lung von Rindern mit ſteigenden Lymphe⸗ 
mengen gewonnen wurde. 24 Stunden ſpäter 
erhielten ſie abgeſtufte Mengen von friſcher 
Lymphe. Das beſte Serum war ſo im Stande, 
zweizehntel cem einer Lymphe unſchädlich zu 
machen, welche in der Doſis von einzwanzig⸗ 
tauſendſtel oder ſelbſt einvierzigtauſendſtel 
cem die Tiere ſicher krank macht, alſo etwa die 
4000fache Menge der krankmachenden Doſis. 
Da die natürliche Infektion durch ſehr kleine 
an Perſonen oder Gegenſtänden haftende Men- 
gen des Infektionsſtoffes bewirkt wird, jo 
mußte es möglich ſein, Rinder mit relativ 
kleinen 1 des Serums gegen dieſe zu 
ſchützen. Und in der Tat iſt es denn auch 
gelungen, durch von Zeit zu Zeit wiederholte 
Einſpritzungen von 20 cem Serum Rinder in 
einem mit kranken Tieren dauernd beſetzten 
Seuchenſtalle vor der Infektion 6½ Wochen 
lang (ſo lange dauerten die Verſuche) 1 be⸗ 
wahren. Weitere Verſuche mit noch kleineren 
Serummengen, die Rinder vor der natürlichen 
Infektion zu ſchützen, ſind noch im Gange. 
Prof. Loeffler empfiehlt auf Grund dieſer Ver⸗ 
ſuche prophylaktiſche Serumſchutzimpfungen 
zur due Nnder, die bon ausmärts importiert 


jut ut ee 
werden, die auf Märkte gebracht werden, und 
rät auch den Beſitzern, welche fremdes Vieh in 
ihre Beſtände einführen, die eingeführten 
Tiere, wie auch die mit dieſen in Berührung 
kommenden Rinder einer prophylaktiſchen 
Serumſchutzimpfung zu unterziehen. — Mit 
der bereits früher berichteten Gewinnung 
eines für die Schutzimpfung von Schweinen 
und Schafen vortrefflich geeigneten Serums 
von Pferden, und mit der jetzt gelungenen 
Herſtellung eines für die Schutzimpfung von 
Rindern praktiſch verwendbaren Serums hat 
die vom Ende Februar 1897 mit der Erfor⸗ 
ſchung der Maul- und Klauenſeuche betraute 
Kommiſſion die ihr geſtellte Aufgabe im 
weſentlichen gelöſt. Erſt durch energiſche Be⸗ 
handlung von Rindern mit großen Lymphen⸗ 
mengen hat ſich ein Serum herſtellen laſſen, 
welches nun auch Rinder ebenſo ſchützt wie 
das Pferdeſerum die Schweine und Schafe. 
Durch die genaue Beſtimmung des Wirfungs- 
wertes der Sera, des Pferdeſerums an Fer- 
keln, des Rinderſerums an Rindern, ſind die 
Grenzen ihrer Wirkſamkeit genau präziſiert 
worden, und damit deren praktiſche Anwen⸗ 
dung auf eine ſichere wiſſenſchaftliche Baſis 
geſtellt. — Die Landwirtſchaft wird es gewiß 
mit beſonderer Freude begrüßen, daß die vom 
Kultusminiſter inaugurierten Forſchungen 
des Profeſſors Loeffler nunmehr zu einem Er⸗ 
gebnis geführt haben, welches erhoffen läßt, 
daß die früheren enormen Verluſte an unſe⸗ 
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Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer wird im September gelegent⸗ 
lich der Kaiſermanöver in Sachſen in Leipzig 


Aufenthalt nehmen und das Palais in der 
Goetheſtraße bewohnen. Der Kronprinz 
und ebenfalls Prinz Eitel Friedrich trafen 
geſtern in beſtem Wohlſein in Kairo ein. 
Heute begeben ſie ſich von Ismailia mit einem 
Dampfer der Suez⸗Kanal-Geſellſchaft nach 
Port Said. Von dort werden die Prinzen 
abends in See gehen. — Heute vollendet der 
Erbprinz Bernhard von Sachſen-Meiningen, 
Schwager des Kaiſers und kommandierender 
General des 6. Armeekorps, ſein 52. Lebens⸗ 
jahr. — König Georg von Sachſen wird am 
29. April von Wien in München eintreffen 
und dem Prinzregenten einen offiziellen Be- 
ſuch abſtatten. Am 1. Mai wird König Georg 
nach Dresden zurückkehren. — Sein 50jähri⸗ 
ges Militär⸗Dienſtjubiläum feiert heute auf 
Schloß Geilnau bei Balduinſtein an der Lahn 
der Oberſt z. D. Hermann von Petersdorff, 
der ſich 1870, dem 31. Regiment (Altona) an- 
gehörend, bei Epernay vor Paris derart aus⸗ 
zeichnete, daß er das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe 
erhielt. Die Gattin des Oberſten von Peters⸗ 
dorff iſt eine Tochter des verſtorbenen Dichters 
Friedrich von Bodenſtedt. — Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordneter Guſtav Knörcke iſt ge⸗ 
ſtorben. — Ein braver Soldat feiert am heuti⸗ 
gen Tage ſein 50jähriges Militärdienſt⸗Jubi⸗ 
läum. Es iſt dies Vizefeldwebel Wahl, der am 
1. April 1853 bei dem Weſtfäliſchen Fuß⸗ 
Artillerie-Regiment eintrat und ihm heute 
noch angehört. Herr Wahl, der ohne Unter⸗ 
brechung feinem Truppenteil treugeblieben iſt, 
dürfte wohl zu den älteſten Unteroffizieren der 
Armee zählen. Er hat auch im Felde geſtan⸗ 
den und an den Kriegen 1864 und 1870—71 
teilgenommen. — Nach Mitteilungen an die 
Rechnungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
ſind in Preußen als Entſchädigungen an im 
Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochene Per⸗ 
ſonen 1901 im ganzen in 10 Fällen zuſammen 
6176 Mark bewilligt worden. Als ſonſtige, 
Beſchuldigten gewährte Vergütungen für die 
ihnen ohne ihr Verſchulden aus dem Strafver- 
fahren erwachſenen Nachteile ſind in dem ge⸗ 
nannten Etatsjahre in 17 Fällen zuſammen 
1737 Mark bewilligt worden. Wie die 
„Reichsl. Korreſp.“ meldet, nimmt der Streik 
in der Kiener'ſchen Fabrik in Colmar einen 
ernſten Charakter an. Da die Zuſammen⸗ 
rottungen vor der Fabrik ſich geſtern erneuer⸗ 
ten und die Menge ſich mehrfach den Anord⸗ 
nungen der Polizei nicht fügte, ſo wurden drei 
Streikführer verhaftet. Eine Wirtſchaft wurde 
von der Polizei mit blanker Waffe geräumt, 


woſelbſt mehrere Perſonen leicht verwundet 
a Der Abend verlief verhältnismäßig 
ruhig. 


— 


Deutſchland. 


Berlin, 1. April. Der Staatshaushalt 
Preußens für das Jahr 1902 dürfte ſich infolge 
der Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage günſti⸗ 
ger geſtalten, als noch bis vor kurzem zu 
hoffen war. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß 
die Rechnung dieſes Jahres ohne Fehlbetrag 
abſchließen, vielleicht ſelbſt einen kleinen 
Ueberſchuß liefern wird. 

— Die „Straßb. Bürgerzeitung“ verzeich⸗ 
net das Gerücht, daß der Statthalter von 
Eljag-Lothringen, Fürſt Hohenlohe-Langen⸗ 
burg, im nächſten Jahre ſeinen Abſchied zu 
nehmen gedenke. Die Frage des Rücktritts 
des reichsländiſchen Statthalters werde an⸗ 
läßlich der Nordlandreiſe des Kaiſers, an wel⸗ 
cher der Fürſt teilnehme, zum Austrag kom⸗ 
men. Als Nachfolger des Fürſten ſei der 
Schwager des Kaiſers, Prinz Adolf zu 
Schaumburg-Lippe, in Ausſicht genommen. 
In einem Arbeiterkatechismus, der 


von Biſchof Korum mit dem Imprimatur ver- 


ſehen, von Kaplan Dasbach verlegt und von 
einem Jeſuiten verfaßt iſt, ſteht zu leſen: „Es 
wäre „ſehr ratſam, daß der Staat die Ver⸗ 
breitung atheiſtiſcher Grundſätze ganz allge 
mein beſtrafte, nicht bloß, wenn fie von Sozial⸗ 
demokraten, die meiſt Arbeiter ſind, ſondern 
ebenſo auch wenn fie von liberalen Redakteu⸗ 
ren in den Zeitungen oder von ungläubigen 


rem Tierbeſtand künftighin verhütet werden. Profeſſoren auf dem Katheder oder von wem 


des Generals, er kam faſt tä 
natürlich konnte er da nicht 
ſchönen Freifrau zuſammen zu treffen. Er 
war ein ſchöner Mann, ein ſchmucker, junger 
Offizier, was war da vorausſichtlicher, als daß 
— — doch nein, nein, fort mit derartigen Ge⸗ 
danken; Melina wollte ihnen nicht weiter 
nachhängen. Eduard liebte ſie ja ſo ſehr, er 
war ihr treu! — Warum 
ungerechte Zweifel kränke 
Leben damit verbittern? Sie las aufs neue 
ſeinen letzten Brief, deſſen Empfang ihr ſo 
große Freude bereitet, und fand kein Wörtchen 
darin, das ihrem Zweifel hätte Nahrung geben 
können. | 
Und fie küßte die teuern Schriftzüge und 
nahm ſich vor, dem Geliebten unbedingt zu 
vertrauen. Ihr Vorhaben wurde indeſſen auf 
eine ſchwere Probe geſetzt. | 
Statt die verſprochene Friſt von b 
Tagen einzuhalten, ließ Schönfeld über drei 
Wochen vergehen, ehe er wieder ſchrieb. Es 
waren noch dazu nur wenige flüchtige Zeilen, 
mühſam unterdrückten Argwohn 


glich in ſein Haus, 
vermeiden, mit der 


n und ſich ſelbſt das 


die Melinas 
von neuem hervorriefen. 

Er hatte ſie zwar gebeten, die Kürze ſeines 

riefes dadurch zu entſchuldigen, daß er in 
letzter Zeit durch ſeinen Dienſt mehr als ge⸗ 
wöhnlich in Anſpruch genommen ſei. Aber 
Pannewitz hatte in ſeinem Schreiben an 
Auguſte „pon einer glänzenden Abendgejell- 
ſchaft erzählt, die General v. D. zur Feier ſei⸗ 
nes Geburtstages veranſtaltet und von mehre⸗ 
ren anderen Feſtlichkeiten, wobei Schönfeld 


ſollte ſie ihn durch ſo 


beruhigter. 


die gewöhnliche Friſt, ehe ſie ihm auf ſeinen 
Brief Antwort ſandte. 

Melina hatte es nicht unterlaſſen können, 
ihm einige, wenn auch ſehr gelinde Vorwürfe 
zu machen und erwartete daraufhin mit Sicher 
heit einen baldigen langen Brief mit erneuten 
Verſicherungen ſeiner Liebe und den Entſchul⸗ 
digungen ſeines Benehmens zu erhalten. 

Doch ſie ſah ſich in ihren Erwartungen ge⸗ 
täuſcht. Schönfelds nächſter Brief ließ noch 
länger auf ſich warten als der letzte. 

Er war eben ſo kurz, und auf ihre Vorwürfe 
erwiderte er nur, daß Pannewitz übertrieben 
habe und er die erwähnten Geſellſchaften nur 
beſuche, weil es feine Pflicht als Offizier er- 
fordere, daran teilzunehmen, nicht aus Ver⸗ 
gnügen. Er habe übrigens erwartet, daß ſeine 
Braut ihm größeres Vertrauen ſchenke, als er 
aus ihrem Schreiben entnommen und hoffe, 
daß ſie in Zukunft ſeinen Worten denn doch 
mehr Glauben ſchenke, als denen irgend eines 
andern. 

Melina fühlte ſich durch dieſen allem An⸗ 
ſchein nach in etwas gereizter Stimmung ab⸗ 
gefaßten Brief nicht ſehr beglückt, aber doch 
Um indes das alte, traute Ver- 
hältnis zwiſchen ſich und dew Geliebten mög⸗ 
lichſt ſchnell wieder herzuſtellen, ſandte ſie ihm 
ſchon in den nächſten Tagen eines jener lan⸗ 
gen, zärtlichen Schreiben, von denen er ſie 
früher häufig verſichert, daß ſie das Glück ſei⸗ 
nes Lebens ausmachten. 

„Doch Schönfelds Briefe verloren dadurch 
nicht jenen kurzen, flüchtigen Charakter, den 
ſie ſeit einiger Zeit angenommen. 


n reizendes| „Liebes Herz,“ antwortete Auguſte unbefan⸗ immer der Löwe des Tages geweſen fei. Dazu 


gen, „die Freifrau wird ihn aller Wahrſchein⸗ hatte er alſo Zeit gehabt, aber ihr zur bes 
ichkeit nach ſehr wenig intereſſieren und er ſtimmten Friſt zu ſchreiben, hatte er keine Zeit 
wird es nicht der Mühe 
ihrer zu gedenken.“ 


Landhaus beſitze. Der General ſei no ein 

fuſtiger; lebensfroher alter Herr, der 8 

melt ae, heitere Geſichter um ſich verfam⸗ 

ſon mit einlagen a ir 1 En 

155 f n zu reizend veranſta teen! Doch Auguftens Antwort v f 5 

jo mit Fe | 9 8 ermochte Melinas Verhalten ihres Bräutigams tief verletzt, und 

in c der besondern Er ſelbſt er⸗ Sorge nur vorübergehend zu beſchwichtigen. um auch ihn die Qual der Ungemgheit füh⸗ 
\ nft des Generals Ihr Verlobter erfreute ſich beſonderer Gunſt len zu laſſen, wartete fie auch eine Woche über 


Immer größere Pauſen entſtanden in der 
gegenſeitigen Korreſpondenz und Melina, bald 
von Zweifel, bald von Hoffnung erſchüttert, 


chen je; te ihr einen Ring mitgebracht, in wel⸗ litt unſägliche Qual. 


N jein Y 
Mitte ej, Name eingraviert war und der in der 
= emen kleinen Rubin enthielt. 
mußt Du immer tragen und dabei an 


wert gehalten haben, finden können. 
Zum erſtenmal fühlte Melina ſich durch das 
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ſonſt immer geſchieht.“ Dazu bemerkt die 
„Nat.⸗Ztg.“: Schade, daß nicht auch die Art 
der gewünſchten Strafe angegeben iſt, indeſſen 
darf man wohl den Scheiterhaufen vermuten. 

— Den Höhepunkt der Ausfälle, mit denen 
die polniſche Preſſe dem Zentrum auf ſein 
Entgegenkommen antwortet, hat das neue 
oberſchleſiſche Polenblatt „Gornos lazak“ in 
einem Artikel erreicht, den wir der „Köln. 
Volksztg.“ und ihren Geſinnungsgenoſſen zur 
aufmerkſamen Lektüre empfehlen. Da wird 
über die „Unverſchämtheit“ der Zentrums⸗ 
männer geſchrieben: „Unſere Zentrums⸗ 
männer haben ſich den Polen gegenüber immer 
durch eine rückſichtsloſe Unverſchämtheit aus⸗ 
gezeichnet. Unverſchämtheit iſt es, wenn uns 
die Zentrums⸗Abgeordneten, die wir Polen 
mit unſerer Vertretung betraut haben, im 
Reichstage und im Abgeordnetenhauſe polniſch 
ſprechende Preußen nennen. Der Höhepunkt 
der Unverſchämtheit ſind die nichtswürdigen 
Verfolgungen des Wreſchener Komitees, das 
ſich der Lage der Wreſchener Verurteilten an⸗ 
genommen hat. Das Blatt der deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen, die „Gazeta Katolicka“, er⸗ 
dreiſtet ſich, die Wreſchener Tragödie einen 
„politiſchen Skandal, den kurzſichtige polniſche 
Politiker veranſtaltet haben“, zu nennen. Auf 
eine ſolche Frechheit konnte nur die „Gazeta 
Katolicka“ verfallen. Dieſes Geſindel bean⸗ 


ſprucht den Namen als katholiſches Blatt und M 


auf den Freimaurern und Hakatiſten ange- 
nehme Weiſe erdreiſtet es ſich, die Martern des 
katholiſchen Volkes für die katholiſche Religion 
einen politiſchen Skandal zu nennen. Dieſes 
Geſindel beſchimpft die polniſche Nation 
ſchlimmer, als die Brüder vom Hakatiſten⸗ 
verein. So tritt eine Zeitung auf, mit deren 
Hilfe unſere Stützen des Zentrums ihren 
Letocha, Balleſtrem, Glowatzki uſw. durchbrin⸗ 
gen wollen. Polniſches Volk! Katholiſches 
Volk! Wie lange wirſt Du noch geduldig dieſe 
Beleidigungen ertragen, die Dir das durch die 
Germaniſations-Geiſtlichen gemäſtete Geſin⸗ 
del veranſtaltet?“ 

— Präſident Rooſevelt hat auf die Nach⸗ 
richt von dem Unfall der Kaiſerin ſofort durch 
eine Depeſche ſeine herzliche Teilnahme aus⸗ 
3 Kaiſer Wilhelm dankte in warmen 

Sorten. 


Ausland. 


In Agram verhaftete bei der geſtern 
Nacht vorgenommenen Säuberung der 


Straßen die Polizei 60 Lehrlinge und Arbeiter. 
Die Regierung entzog den Hörern der Univer- 
ſität die gewährten Landesſtipendien. Aus 
Zlatar in Zagorien trifft die Meldung ein, die 
bäuerliche Bevölkerung ſei auf die Ereigniſſe 
in Agram hin in Gährung geraten. Die 
Bauern verſammeln ſich im Walde und hal⸗ 
ten nachts Beratungen ab. Zuverläſſiges iſt 
noch nicht bekannt. Tatſache iſt jedoch, daß 
die Landbevölkerung in Zagorien bei allen 
Bauernunruhen ſtets voran war. 

Nach einer Madrider Meldung wird 
auch der Juſtizminiſter Dato zurücktreten. 
Silvela bemüht ſich jedoch, die Angelegenheit 
bis nach den Wahlen zu 1 Die Lage 
iſt verworren. Die Erklärung Villaverdes 
über die planloſen Mehrausgaben verſchärfen 
den Konflikt. 


wegen geſtern wieder die Regierung übernom⸗ 
men, nachdem bekanntlich infolge ſeines leiden⸗ 
den Zuſtandes für ihn der Kronprinz einige 
eit die Regentſchaft geführt hatte. 

Der ruſſiſche Militärattachee in Bel 
grad, Oberſt Sinojew, überbrachte dem 
Fürſten von Montenegro ein Rundſchreiben 
des Zaren, worin dieſer mitteilt, er habe die 
Abſendung von acht Batterien kleinkalibriger 
Schnellfeuer-Geſchütze nebſt Munition nach 
Montenegro angeordnet. Das Geſchenk ſei ein 
Beweis des Wohlwollens und der Freundſchaft 
des Ruſſenvolkes ſowie der Teilnahme aller 
ſlaviſchen Völker für die Unabhängigkeit Mon⸗ 
tenegros. Der Fürſt ordnete die ſpätere Auf⸗ 
ſtellung der Geſchütze längs der Linie Novi⸗ 
bazar⸗Mikia⸗Gora am Ufer des Bojona- 
fluſſes an. 


Provinzielle Umſchau. 
Der Stadt Prenzlau hat ihr Ehren⸗ 


kürger Herr Auguſt Witt-Dresden ein Luther⸗ 
ſtandbild geſtiftet, deſſen Einweihung im Sep⸗ 


Gardinen, Stores eke. 


Zum Wohnungsuechsel empfehlen: 


Tonnen, gross und klein, 
Gemüse-Etageren,! 
Gewürz-Schränke, 
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wird auf dem Untermarkt gegenüber der Ma⸗ 


rienkirche gewünſcht. Die Lutherfigur zeigt 
die bekannte Rietſchelſche Darſtellung, die 
rechte Hand auf der Bibel. — Wie aus 
Schwedt ea. O. mitgeteilt wird, find ſeitens 
des Eiſenbahnminiſteriums Erhebungen an- 
geordnet über die etwaige Rentabilität einer 
Bahnlinie 
Gartz—Stettin. — In Greifswald war 
man geſtern im Hafen beſchäftigt, aus dem 
Dampfer „Friederike“ Granitblöcke mittelſt 
des Krahnes auszuladen; als man eben einen 
ca. 40 Zentner ſchweren Block etwas gehoben 
hatte, brach der Krahn und wurde nicht nur 
am Schiffe Schaden angerichtet, ſondern auch 
ein Steuerbeamter und ein Matroſe leicht ver⸗ 
letzt. — In Belgard brach geſtern in einer 
Scheune der Ackerſtraße Feuer aus, das in⸗ 
folge des ſtarken Windes einen ſolchen Um⸗ 
fang annahm, daß in der Ackerſtraße das 
danebenliegende Eckhaus und in der dahinter⸗ 
liegenden Gartenſtraße drei Wohnhäuſer nebſt 
Ställen in Aſche gelegt worden ſind. 


Eine Epiſode aus dem Feldzuge 1870/71, 
welche in ihren Einzelheiten noch wenig be⸗ 
kannt iſt, nämlich Die Kreuzfahrt S. 
M. S. „Auguſta“ an der franzöſi⸗ 
ſchen Küſte, wird in einem ſoeben im Ver⸗ 
lage von Dietrich Reimer (Ernſt Vohſen) in 
Berlin erſchienenen Werke (3 Mk.) von dem 
Vize- Admiral z. D. Valois nach eigenen Er- 
lebniſſen erzählt. Das Buch bringt manche 
intereſſante Erinnerung, auch ein Stück 
Romantik fehlt nicht und der junge Nach⸗ 
wuchs unſerer Marine kann daraus erſehen, 
daß auch ſchon Seekadetten in ernſte und ver⸗ 
antwortliche Lagen kommen können, in denen 
ein gutes Verhältnis zu Kompas, Chrono⸗ 
meter und Sextant, ſowie Kenntniſſe in der 
Handhabung der Segel und Takelage von 
größter Wichtigkeit ſind. Beigegeben ſind dem 
Werke 9 Abbildungen von Korv.⸗Kapt. a. D. 
Lueder Arenhold. 

Die Pariſer Börſe, ihre Uſancen 
und Operationen. Ein Handbuch für kauf⸗ 
männiſche Lehranſtalten ſowie zur Selbſt⸗ 
belehrung von S. Robert. Milles, Remiſier an 
der Pariſer Börſe. (Preis eleg. geb. 4 Mk.) 
Leipzig, Otto Spamer. S. Robert⸗Milles 
bietet in dieſem Werke ein praktiſches Hand⸗ 
buch dar, welches in großen Zügen und an der 
Hand von Beiſpielen den Bankiers und Bank⸗ 
beamten, den Kapitaliſten ſowie beſonders 
auch Schülern kaufmänniſcher Lehranſtalten 
über die ſpezifiſchen Einrichtungen und Ge⸗ 
ſchäfte der Pariſer Börſe Aufſchluß gibt. Der 
Verfaſſer iſt Fachmann und ſeit langer Zeit 
hervorragend an der Pariſer Börſe tätig. 
Darum vermochte er aus dem Vollen zu 
ſchöpfen und ein eminent praktiſches Buch zu 
liefern, das ſich über alles verbreitet, was ſich 


vollzieht, 
ben use Angabe der franzöſiſchen techni⸗ 
ſchen Ausdrücke in allen Phaſen ihrer Entwicke⸗ 
lung verfolgt und auch praktiſche Winke ge⸗ 
geben werden. Wer ſich ſeinen Inhalt zu 
eigen gemacht, der iſt imſtande, ohne weiteres 
u 5 

gente, welche in Frankreich eine hochbedeut⸗ 
lenz Rolle ſpielen und ſich in den verſchieden⸗ 
ten Formen vollziehen, iſt ein eigener Abſchnitt 
gewidmet. Ferner enthält das Buch Auf⸗ 
ſchlüſſe über das Prämiengeſchäft, über die 
Eiſenbahn⸗, Bank- und Induſtriewerte ꝛc., wo⸗ 
bei es nicht an eindringlichen Warnungen vor 
blindem Börſenſpiel fehlt. Aus dem Buche 
ſpricht gereifte Erfahrung. Dank der hier her⸗ 
vorgehobenen Vorzüge wird der Band ſowohl 
von Anlage ſuchenden Kapitaliſten, von jun⸗ 
en und alten Angehörigen des Handels⸗ 
ſtundes als auch von Berufs- und Gelegen- 
heitsſpekulanten ſowie von Schülern kauf⸗ 


i 
. 


Oderberg — Schwedt Vierraden — 


„ verſtändlicher Weile in mehr als 1½ſtündiger 


nationale Bewußtſein. 


Gott alle 
ſeien, wenn ſie die rechten Wege wandelten. 
Redner ging dann auf die Beſtrebungen des 
Jeſuitismus ein und gab zunächſt einen Ueber⸗ 
blick in Geſchichte und Weſen der Jeſuiten. Die⸗ 
! er alle 9 ſſelben ſeien die dritte Stufe 
an der Pariſer Börje im Laufe des Jahres Die Möuche hätten 

wobei die einzelnen Geſchäfte mit wirkt, 


Dominikaner⸗ und Franziskaner⸗Orden erſtanden 


Geſchäft r Pari 5 i 
Wie aus Stockholm gemeldet wird, Hela an der Pariſer Börſe zu betreiben. d 
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tember d. J. erfolgen ſoll. Die Aufſtellung] Taſchenpanorama ſtellt die Rundſchau vom] Sünde hält, iſt keine Sünde und die Moralen, 
welche als Grundlehre für die Jeſuiten von 
Rom ſanktioniert wurden, waren ſcham⸗ und 
gewiſſenlos, beſonders wurde ein vollſtändiger 
Mißbrauch des Inſtituts des Beichtſtuhls ge⸗ 
Nach den Vorſchriften dieſer Mora⸗ 
len hatte der unverheiratete Beichtvater die 
Pflicht, nicht allein den Ehefrauen, ſondern 
auch jungen Mädchen ſchamloſe Fragen über 
ihre etwa begangenen Sünden vorzulegen — 
Fragen, auf welche jeder anſtändige Vater am 
beiten mit einem Fauſtſchlag ins Geſicht, jeder |21. 
Zuchthaus beantwortet 
Es ſei ein Verdienſt Robert Graß⸗ 


Speickboden dar. Trotz der Reichhaltigkeit des 
Inhalts beträgt der Preis des Kalenders nur 
F 


Gegen die Jeſuiten. 
Die in Ausſicht genommene Aufhebung 
des § 2 des Jeſuitengeſetzes hat im deutſchen 
evangeliſchen Volke eine gewaltige Bewegung 
hervorgerufen, welche überall in Proteſt⸗Verſamm⸗ 
lungen ihren Ausdruck findet, und daß dieſe Be⸗ 
wegung auch in Stettin nicht ſpurlos vorüber⸗ 
geht, bewies der zahlreiche Beſuch der Evan⸗ 
geliſchen Volks verſammlung, welche 
geſtern Abend von dem Zweigverein Stettin des 
Evangeliſchen Bundes nach dem großen Konzert⸗ 
hausſaal einberufen war. Schon lange vor dem 
angeſagten Aufang war jeder Platz beſetzt und 
auch zahlreiche Damen befanden ſich unter den 
Anweſenden. Herr Paſtor Dr. Scipio er⸗ 
ledigte ſeinen angekündigten Vortrag „Ueber 
die Jeſnitengefahr“ in ſcharfer, allgemein 


Ausführung, wobei er ſtreng ſachlich blieb und 
ſich nur an geſchichtliche Tatſachen hielt. Der 
Raum unſeres Blattes geſtattet es leider nicht, 
den intereſſauten Vortrag im Wortlaut wieder⸗ 
zugeben, wir müſſen uns auf einige Auszüge be⸗ 
ſchränken. Wie es keine Gemeinſchaft zwiſchen 
Belial und Chriſtus und zwiſchen Finſternis und 
Licht gebe, ſo führte Redner aus, könne es auch 
keine Gemeinſchaft zwiſchen Jeſuitismus und dem 
deutſchen Glauben haben. Es ſei in Deutſchland 
eine herrliche Zeit geweſen, als Luther die Re⸗ 
formation verkündete, ein neues Gottesleben 
zeigte ſich, Wiſſenſchaft, Volksſchule und Armen⸗ 
pflege blühten ebenſo auf wie Handel und Ge⸗ 
werbe, aber nur zu bald machte ſich die jeſuitiſche 
Gegenreaktion bemerkbar und der damals be⸗ 
gonnene Kampf zwiſchen Licht und Finſternis, 
zwiſchen Evangelium und Rom, zwiſchen Jeſus 
und Jeſuitismus ſei noch nicht ausgetragen, am 
wenigſten in Deutſchland. Drei Fragen ſeien es 
beſonders, welche jetzt zu beantworten ſeien: 
1. Was will Jeſus mit der Reformation? 2. 
Was will der Jeſuitismus daraus im dentſchen 
Volke machen? 3. Was ſollen wir tun? — Die 
Reformation ſoll die Religion aus der Kirche in 
die Wohnungen und die Herzen der Menſchen 
tragen; Ehe, Familie, Kindererziehung, Vaterland 
und Staat, Geſellſchaft und Wiſſenſchaft ſollen 
wachſen, denn dies ſeien Lebensorgane des Ge⸗ 
ſa ntlebens. Die vou den Jeſuiten erſtrebte kirch⸗ 
liche Wirkung ſolle aber die Allein⸗Herrſchaft üben 
und deshalb fehle den Gliedern deſſelben das 
Luther habe mit der Re⸗ 
formation eine nationale und religiöſe Bewegung 
hervorgerufen, er habe daran erinnert, daß vor 
keuſchen, ob hoch oder niedrig, gleich 


lange Zeit mit Segen ge⸗ 
aber an der Wende des 13. Jahr⸗ 
hunderts ſei das ſegenbringende Mönchtum ver⸗ 
fallen und als zweite Stufe deſſelben ſei der 


und dieſen ſeien dann die Jeſuiten gefolgt, von 
Ignaz von Loyala begründet; dieſe Kompagnie 
im Leer „Soldatenarmee zur Rettung 
Roms“ fügte ihren Mitgliedern zu den drei 
Möndsgelübden — Armut, Keuſchheit, Ge- 
horſam — noch das vierte bei: ihr Leben dem 
beſtändigen Dienſte Chriſti und der in Ya zu 
widmen, unter dem Kreuzesbanner egs⸗ 
dienſte zu leiſten, nur dem Herrn und dem 
römiſchen Oberprieſter, als deſſen irdiſchen 
Stellvertreter zu dienen, ſo daß, was immer 
der Papſt und ſeine Nachfolger in Sachen des 
Heils der Seele und der Verbreitung des 
Glaubens ihnen befehlen, und in welche Län⸗ 
der er ſie immer entſenden möge, ſie ohne jeg⸗ 
liche Zögerung und Entſchuldigung ſogleich, 
ſo weit es in ihren Kräften liegt, Folge zu 
leiſten gehalten ſein ſollten. Der Orden war 


männiſcher Lehranſtalten ger gekauft werden.] nicht mehr katholiſch, ſondern römiſch, er for- 


Der vom Zentralausſchuß des D. u. 
Alpenvereins herausgegebene 
des D. u. O. Alpenvereins 
Jahr 1903 ift ſoeben in der 
ſchen Buchhandlung in München 
und bringt alles für Alpen⸗Touriſten Wiſſens⸗ 
werte, vor allem alle wichtigen Routen, 


J. Lindauer⸗J Urteil, ja 0 
erſchienen] Freundſchaftsverhältnis. 


O.] derte von ſeinen Mitgliedern unbedingten Ge⸗ 
Kalender horſam gegen die Vorgeſetzten, Verzichtleiſtung 
für das auf jede Selbſtändigkeit und auf jedes eigene 


ſelbſt Verzichtleiſtung auf jedes 
Jedes einzelne 
Glied wurde zum Spion und Aufpaſſer des 


ein | andern, jede Freundſchaft unter einander war 


Stationen- und Führer -Verzeichnis. In dem] verpönt und dem einen Zwecke — dem Dienſte 


beigegebenen Notizbuch findet man praktiſche 
Ratſchläge für die Ausrüſtung und 


Waschgeschirre, Weingläser, 
Tafelser vice, Theegläser, 
Kaffeeservice, Biergläser, 


Abteilungen. 


ein! Die Moral der Jeſuiten ift: 


decken — Tischdecken ete. 


Wein- u. Wasserkaraffen. 


Roms — dienten alle Mittel, ob gut, ob böſe. 
Was man als 


Hervorragende Special-Angebote in engl. Tüll-Gardinen, 
Spachtel - Gardinen. 
Spachtel-Rouleaux, Spachtel-Vitrages — Steppdeeken, Bett- 
Enorm billige Preise infolge 
grosser gemeinsamer Abschlüsse mit 10 der bedeutendsten 


Spachtel - Stores, 


Geschäfte unserer Branche. 


Küche 


des Mönchtums. B 


Band - Stores — 


* . 


ſchaffen. 


Staatsanwalt mit 
hätte. 


manns geweſen, daß er mit feſter Hand die 


Morallehren der Jeſuiten offen klar legte und 
daß deſſen Broſchüren ihre Wirkungen nicht 


verfehlten, haben die giftigen Ausfälle gegen 
denſelben in den 


liſchen Kirche an in der Ueberzeugung, daß 
der Beichtſtuhl, von einem rechten Prieſter 
Gottes verwaltet, in Segen wirken kann, der 
Kampf gilt allein dem Mißbrauch des Beicht⸗ 
ſtuhls unter Anwendung der jeſuitiſchen Mo⸗ 
ralen. Die Geſchichte lehre es, daß die 
Jeſuiten um Roms Willen nicht vor der Ans 
zettelung von Revolutionen und vor dem 
geſchreckt ſeien. Der Jeſuit hat keine patrio⸗ 
tiſche Begeiſterung, keine politiſchen Ideale, 
ſonſt wäre er eben kein Jeſuit mehr, der 
Jeſuitismus will die Weltherrſchaft üben und 
er ſchreckt nicht zurück, die Wiſſenſchaft zu 
unterdrücken, um die Lüge zum Prinzip zu 
erheben. Man habe in allen Staaten ver⸗ 
ſucht, das Verhältnis zur römiſchen Kirche, 
entweder durch Konkordatspolitik oder auto- 
nome Geſetzgebung zu regeln, in Deutſchland 
habe man die letztere gewählt, aber tatſächlich 
ſtecken wir ſeit langer Zeit nicht ſo in Kon⸗ 
kordatsgehorſam als jetzt, das beweiſe die Er⸗ 
richtung der katholiſch-theologiſchen Fakultät 
in Straßburg, ſodann das Vorgehen des 
Biſchofs Dr. Korum im Trierer Schulſtreit, 
und endlich die beſchloſſene Aufhebung des $ 2 
des Jeſuitengeſetzes. Das deutſche evang. Volk 
habe aufgejauchzt, als ſ. Zt. das Jeſuitengeſetz 
eingeführt wurde, bisher habe die Regierung 
auch ſtets dem Drängen der Jeſuiten, auf eine 
Zurücknahme desſelben Widerſtand entgegen- 
geſetzt und nun komme ihnen der Reichskanz⸗ 
ler ungebeten mit der Zurücknahme des § 2 
entgegen. Man behaupte zwar, dieſe Auf⸗ 
hebung ſei für das Jeſuitengeſetz belanglos, 
aber habe man erſt einen Finger gereicht, ſo 
würden ſicher die Jeſuiten bald die ganze 


Hand beanſpruchen. Das Aufheben des 
Jeſuitengeſetzes wäre aber eine geiſtige 


Niederlage des Proteſtantismus, der Jeſuitis⸗ 
mus ſei der Tod des deutſchen Volks, der 
Proteſtantismus ſein Leben. — Der Redner 
ſchloß ſeinen feſſelnden Vortrag mit einem 
Appell zur Unterſtützung des Evangeliſchen 
undes. Stürmiſcher Beifall lohnte den 
Redner. — Schließlich kam folgende vom Vor⸗ 
ſtand des Evangeliſchen Bundes vorgeſchlagene 
Reſolution zur Annahme: „Die am 31. März 
1903 im Konzerthauſe verſammelten evan⸗ 
geliſchen Einwohner Stettins ſprechen die Er⸗ 
wartung aus, daß der gage Sundesrat jede 
denderung des Feſuitengeſetzes ablehnen 
werde, weil ſonſt der konfeſſionelle Friede auf 
das ſchwerſte gefährdet wird. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. April. Bei der jetzt zum 
herannahenden Schulſchluß für viele Eltern 
wichtigen Frage der Berufswahl 
ihrer Söhne iſt das Suchen nach geeigneten 


Lehrſtellen oft ſehr 5 > Gerade da, wo 
es ſich um die Wahl einer landwirtſchaftlichen 
Lehrſtelle handelt, wird beſonders der 


Städter oft völlig ratlos daſtehen. Die praf- 
tiſche Lehrzeit in der Landwirtſchaft aber hat 
heute eine geſteigerte Bedeutung als die am 
meiſten richtunggebende, charakterbildende 
Periode in der Entwicklung des Landwirts. 
Je reicher die Hilfsmittel werden, die Wiſſen⸗ 
ſchaft und Technik der Landwirtſchaft bieten, 
und je mehr dadurch umlaufendes Betriebs- 
kapital mit ſeinem geſteigerten Riſiko mit den 
einzelnen Landwirtſchaftsbetrieben verbunden 
wird, um ſo unentbehrlicher iſt eine gute prak⸗ 
tiſche Ausbildung des Landwirts, die ihm 
das zu vermitteln hat, was nur in ernſter 
Mitarbeit in der Wirtſchaftsleitung heraus⸗ 
gebildet werden kann und weder in Büchern 


Gehrüd 


9 


nartikel. 


jeſuitiſchen Blättern be⸗ 
wieſen. Der Proteſtantismus greife nicht das 
Recht des Inſtituts des Beichtſtuhles der katho⸗ 


Meuchelmord — Bartholomäusnacht — zurück⸗ 


Faradeplatz Nr. 21. 


Glas-, Porzellan-, 


und Nickel waaren. 


Werne. a ME 


it. Die Deutſche 
hat 
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noch auf Schulen zu lernen 0 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft landwirt⸗ 
ſchaftliche Lehrherren, welche die Heranbil⸗ 
dung tüchtiger Landwirte ſich zum Ziel geſetzt 
haben, aufgefordert, ihre Adreſſen mitzuteilen, 
und gibt über die angemeldeten Lehrſtellen 
koſtenlos Auskunft. Anfragen ſind an die 
Buchſtelle der D. L. G., Berlin SW., Deſſauer⸗ 
ſtraße 14, zu richten. 

— In der geſtern unter dem Vorſitz des 
Herrn Kommerzienrat Toepffer abgehaltenen 
ordentlichen General⸗Aerſammlung der 
Aktionäre der Aktien⸗Geſ. Stettiner 
Konzert und Vereinshaus wurde 
der Geſchäftsbericht für 1902 vorgelegt, das 
Bilanz, ſowie das Gewinn- und Verluſt⸗Konto 
einſtimmig genehmigt und dem Aufſichtsrat 
und dem Vorſtande Entlaſtung erteilt. Die 
ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrates: 
die Herren Kommerzienrat Toepffer, Ratszim⸗ 
mermeiſter Schmidt und Rentier Steckling 
wurden wieder- und Herr Erich Stötzer neu- 
gewählt; ferner zu Reviſoren wie bisher die 
Herren Ewald Stettin und Carl Deppen, und 
als Stellvertreter Herr Aug. Ahrens ernannt. 
Die geſamten Rekaurationsräumlichteiten, 
ſowie Veranden und Garten werden einer 
gründlichen Renovation unterzogen und iſt 
der neue Pächter verpflichtet, das Etabliſſe⸗ 
ment auf der Höhe eines Reſtaurant 1. Ran- 
ges zu halten und dauernd ſo zu führen, ſo 
daß allen berechtigten Wünſchen des Publi⸗ 
kums genügt werden kann und das Haus 
wieder zu einem angenehmen Aufenthalt für 
unſere Mitbürger und deren Familien ge⸗ 
macht wird. In der an die General-Verſamm⸗ 
lung ſich anſchließenden Aufſichtsrats⸗Sitzung 
wurde für Herrn Stötzer, der ſein Amt nieder⸗ 
gelegt hat, Herr Weingroßhändler Johs. 
Dröſe als Vorſtand neugewählt. 

— Vom heutigen Tage an präſentieren 
ſich ſämtliche hieſige Sroſchkenf ührer 
in der vorgeſchriebenen, gleichmäßigen Klei⸗ 
dung, dem blauen Mantel mit weißen Knöp⸗ 
fen und dem ſchwarzen, für Taxameterführer 
weißen, Blechhut mit Kokarde und Nummer. 

— Der Ober- und Geheime Regierungs⸗ 
rat Dr. Mejer in Stralſund iſt an die Kgl. 
Regierung in Kaſſel verſetzt und dem Regie⸗ 
rungspräſidenten dort mit der Befugnis zu 
deſſen Stellvertretung in Fällen der Behinde⸗ 
rung zugeteilt, die Wahl des Oberlehrers am 
Marienſtifts⸗Gymnaſium in Stettin, Pro⸗ 
feſſors Johannes Leitritz, zum Direktor 
der Realſchule in Düſſeldorf iſt beſtätigt wor⸗ 
den. Der Hauptſteueramtskontrolleur Un⸗ 
gefroren in Stettin iſt zum Oberzollinſpek⸗ 
tor in Liebau befördert worden. 

— In Bargeld laſſen die Gewinne der 
Stettiner Pferde⸗Looſe ſich leicht um⸗ 
ſetzen. Durch dieſe bekannte Tatſache und den 
ſehr billigen Loospreis von nur 1 Mark (11 Stück 
de immer einer 

ewinn⸗Ziehungen 
können daher ſtets ohne Verſchub zum rest m 
Termin abgehalten werden. Es ſind fr 


er 


— In d 
Spezialitäten = 1 mit dem hentigen 
Tage einen neuen Reiz, indem die Vorführung 
von Einaktern in Wegfall kommen und das ger 
Io Programm wieder den Spezialitäten ges 
i t wurde. So iſt die unter Direktion von 
Giuſeppe Acari ſtehende italleniſche Inſtrumental⸗ 
Geſellſchaft Compagnia Piccolo Veſſuvio gewonnen 
worden; ferner dürfte für Familien der Miniatur⸗ 

irkus der Geſchwiſter Petram von Intereſſe fein. 

er Humor ih auch wirkungsvoll vertreten und 
unter den weiteren Nummern des Programms 
befindet ſich auch die Vorführung eines Rieſen⸗ 
Grammophous. 

— Im weiteren Verlauf des in Berlin 
tagenden 2. Bauarbeiterſchutz⸗Kon⸗ 
greß kam in Betreff „Submiſſionsverfahren 
und Lohnklauſel“ eine Reſolution zur An⸗ 
nahme, die folgende Forderungen enthält: 
1. Die bauenden Behörden ſind ſeitens der in 
Betracht kommenden Faktoren zu veranlaſſen, 
die öffentlichen Bauten in eigener Regie aus⸗ 
gufübren. Bei der Regelung der Lohn⸗ und 

rbeitsbedingungen find Die, Bauarbeiter» 
organiſationen gutachtlich zu hören. In kei⸗ 
nem Falle darf mit dem Lohn unter das von 
den betreffenden Gewerkſchaften feſtgeſetzte 
Minimum herabgegangen, ebenſowenig darf 


er Horst. 


Steingut-, 
Luxus- 
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die 9 rbeitszeit überſchritten werden. 2. So- 
weit das Submiſſionsverfahren ſich zur Zeit 
noch nicht umgehen läßt, oder ſoweit ſonſt Ar⸗ 
eiten und Lieferungen an Unternehmer ver⸗ 
geben werden, find die Behörden zu ver⸗ 
pflichten, in die Submiſſionsbedingungen und 
Lieferungsverträge folgende Klauſel aufzu⸗ 
nehmen und zur Geltung zu bringen: „Der 
Uebernehmer iſt verpflichtet, etwaige durch 
Tarifverträge feſtgelegte Lohn- und Arbeits⸗ 
bedingungen genau innezuhalten, oder, wenn 
Verträge dieſer Art nicht beflehen, die von den 
in Betracht kommenden Arbeitern geforderten 
und allgemein durchgeführten Arbeitsbedin⸗ 
gungen als rechtsverbindlich für ſich anzu⸗ 
erkennen.“ 3. Tauchen Meinungsberichicden- 
heiten über die allgemein üblichen Lohn- und 
lrbeitsbedingungen auf, jo hat die Bau⸗ 
behörde ein Gutachten der in Betracht kommen⸗ 
den Arbeitervertreter bezw. Arbeiter-Korpora⸗ 
tionen einzufordern. 

— Zwei bedeutungsvolle, hervorragende 


Theaterabende bringt die Direktion des 
Stadttheaters noch in dem letzten Mo- 
nat der diesjährigen Spielzeit. Nachdem die 


bedeutenden Ausstattungen von Dekorationen, 
Koſtümen, Waffen ꝛc. für die „Götterdämme⸗ 
rung“ ihrer Vollendung entgegengeht und die 
Bühnenproben ſomit gediehen ſind, daß das 
mächtige Werk in würdiger Weiſe zur Auf⸗ 
führung gelangen kann, wurde der 7. April 
für die erſte Aufführung beſtimmt, der gleich⸗ 
zeitig zum Benefiz⸗Abend des 1. Kapellmeiſters 
Moritz Grimm dienen ſoll. Das Intereſſe für 
das gewaltige Tonwerk iſt ſehr groß und wird 
es mit Freuden begrüßt, daß die Direktion 
alle Schwierigkeiten überwunden hat, und uns 
noch in dieſer Saiſon mit der herrlichen 
„Götterdämmerung“ bekannt macht. — Ferner 
iſt für den 11. April ein Enſemble⸗Gaſtſpiel der 
Mitglieder der Berliner königl. Hofoper ab- 
geſchloſſen, was allerdings nur unter den 
größten Opfern von Seiten unſerer Direktion 
geſchehen konnte. Die Berliner Gäſte wählten 


für dieſen Abend Mozarts „Figaros ochzeit“ 
und dürften die Namen einer Thila Plaichin⸗ 


ger, Thereſe Rothhauſer, Anna Reiniſch, Paul 
Knüpfer und Hermann Bachmann genügen, 
um das Stettiner Publikum auf das leb⸗ 
baftefte für dieſe Vorſtellung zu intereſſieren. 
* Nachdem bereits die Unter ⸗ und * 


ale der Muſikſchule von 2 x 
Fiſcher ſich öffentlich hatten hören laſſen, 


fand geſtern im großen Saale des evangeli- 
ſchen Vereinshauſes ein Vortragsabend für 
die Schülerinnen der Oberklaſſe ſtatt. Das 
Programm wies Tonſchöpfungen alter und 
neuer Meiſter in guter Auswahl auf und bot 
die Wiedergabe der zum Teil umfangreichen 

mmern den jungen Damen ergiebige Ge⸗ 
legenheit, ihre natürliche Begabung ſowohl 
wie die erworbenen Kenntniſſe in das beſte 
Licht zu rücken. Allgemein machte ſich nament⸗ 
lich der leichte Anſchlag und die ſchmiegſame 

pielweiſe angenehm bemerkbar, ſodaß man 
gern den einzelnen Vorträgen folgte. Als 
Haupt und Staatsſtück des abends konnte 


208 Bachſche Tripelkonzert in mon gelten, 
uu, n, tie auch in 


= nigen anderen Konzert⸗ 
Des ern, ein Streichquintett aus der Kapelle 


enrions Leitung zur Mitwirkung heran⸗ 
gezogen war. Die Präziſion des Zuſammen⸗ 
Ipiels hier wärmſte Anerkennung, 


als deren äußere Zeichen Frau Elfriede 
ne , die Leiterin der Mufifichule, 
one Blumenſpenden entgegennehmen 
115 | 


erner Moza * 
Nr. 24 und das eh ondo desſelben 
Komponiſten ſowie Webers Es-dur-Konzert 
und Sindings „Frühlingsrauſchen“. Wün⸗ 
ſchen wir den angehenden Künſtlerinnen, daß 
fie ſtets ein gleich zahlreiches und dankbares 
Auditorium finden mögen wie am geſtrigen 
Ahend. 
Mit großen militäriſchen Ehren vollzog 
ſich heute früh der Ausmarſch des nach Kol⸗ 
erg verſetzten Artillerie- Regiments 


Bevorzugte 6 
1 zugte Gaben mee 


r. 2. Um 634 Uhr begann der Abmarſch 
uber Naſernenhofe durch die Bellevueſtraße, 


9 den Parade⸗ und Königsplatz und den 
loſterhof hinab zur Laſtadie. Eine große 
ahl von Offizieren eröffnete den Zug, an der 
8 pitze die Generalität, dann die Komman⸗ 
sure und Abteilungsführer der hieſigen 
ruppenteile. Trotz der frühen Morgenſtunde 
a ſich auch ſchnell eine tauſendköpfige 
enſchenmenge angeſammelt, die den Zug 


— — 
Stettin, den 30. März 1908. 
Bekanntmachung. 


Die Verlegung von Gas. und 1% 
cöhren in der Allee- und Sternberger ange 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Unternehmer können Angebotsformulare gegen 
1 4 im Bureau der Gasanſtalt beziehen ſowie 
die betreffenden Zeichnungen und Bedingungen da- 
elbſt einſehen. 

Leiſtungsfähige Firmen werden hierdurch einge- 
aden, die im Bureau der Gasanſtalt ausliegenden 
Jedingungen durch eigenhändige Unterſchrift anzu⸗ 
erkennen und ihr Angebot eigenhändig unterſchrieben, 
berſiegelt und mit i Aufſchrift ver⸗ 
chen am Mittwoch, den 8. April 1903, vor⸗ 
mittags 12 Uhr, im Bureau der Gasanſtalt, 

ommerensdorferſtraße 26 einzureichen, woſelbſt 
nener „lung der Angebote in Gegenwart erſchie⸗ 

eter erfolgen wird. 


D iſtrat, 
Deputation er Magiſtrat, 
— ie 


für Straßen bau und Kanalisation. 
Bekanntmachung. 


Die Pflaſterarbeiten im Bezirk der Hafenbetriebs⸗ 
Direktion ſolen im Wege der deutlichen Aus⸗ 
Audung vergeben werden. 
er hierauf ſind bis zu dem auf 
uuabend, den 11. April 1908, 
im Zimmer Nr. mittags 10 Uhr, a 
bezirk — angesetzten Lerwaltungsgebäude — Frei. 
entſprechender Luffchrift ber, ae u 
ſelbſt auch die Eröffnung de AR zuge en, ; 
der etwa erſchienenen Bieter ear 
. Berdingungsunterlagen find ebendafettfi ; 
— en oder gegen poſtfreie Sinfendung — Dr 
enn iefmarken nur ‚ h 
Wehen riefmar ) von dort 2 


Stettin, den 31. März 1903. 
Der Magiſtiat, Hafen-Deputation. 
„ 


Stettin, den 1. April 1908. 

Behufs 21 Bekanntmachung. 

Sonnabend debeſſerung eines Hydranten findet am 
Uhr ab auf eh 4. April d. Js. u von 1 
Waſſerleitun wa 7 Stunden eine bſperrung der 
berg bis 2 der Bogislavſtraße von der Stern: 
traße von d Hozenzollernſtraße, in der Saunier⸗ 
und in der Bu Dogislay- bis zur 1 enntenge 
Kurfürſtenſtraße fal von der Bogislav- bis 
555 Magistrat, Gas- u. Waſſerl. - Deputation. 


2 7 


önigs-Regiments unter Herrn Mufikdir. f iſt. 


e in N x P 
3 P h 2 9 
+ Par >=: = 


2 l 


begleitete. Geführt wurde das Regiment 
natürlich von dem eigenen Trompeterkorps, 
vor der letzten Batterie aber erſchien noch die 
Muſik der 38er und auch die übrigen Militär⸗ 
kapellen der Garniſon waren mobil gemacht 
zur Verabſchiedung des Regiments. Die 
Muſik des Königsregiments ſpielte beim Vor⸗ 
beimarſch am Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmal, 
während die Kapellen der Pioniere und der 
148er zum Güterbahnhof entſandt waren, wo 
ſie ihre Weiſen bis zur Abfahrt der beiden 
Sonderzüge ertönen ließen. Am Denkmal 
Friedrichs des Großen defilierte das Regiment 
vor dem kommandierenden General, Excellenz 
v. Langenbeck und nahmen die übrigen 
Offiziere in der Mehrzahl am Königstor zur 
Verabſchiedung Aufſtellung, einige begleiteten 
jedoch die Kamaraden bis zur Bahn. — Schon 
geſtern waren mittelſt 945 die Einrich⸗ 
tun dende für das Regiment voraus⸗ 
geſchickt worden. 

* Der neue Polizeipräſident, Herr von 
Puttkamer, iſt hier bereits zur Ueber⸗ 
nahme der Amtsgeſchäfte eingetroffen. 

* Auf eine B jährige Tätigkeit in der 
Elyſiumbrauerei konnte heute Herr Inſpektor 
Julius Schütt zurückblicken und wurden 
demſelben anläßlich dieſes Jubiläums mannig⸗ 
fache Ehrungen zu teil. Der Aufſichtsrat 
dem treuen Beamten ein namhaftes Se 
geſchenk überreichen, die Direktion ſchloß ſich 
mit einer Ehrengabe an und die Kollegen 
ſandten eine Glückwunſchadreſſe, begleitet 
von einem großen Gruppenbilde. Daß es auch 
an perſönlichen Glückwünſchen nicht fehlte, 
braucht kaum beſonders hervorgehoben zu 
werden. 

* Gewarnt wird behördlicherſeits vor 
einem „Menſchenfreunde“ namens Karl von 


Berecz, der von Budapeſt aus in hieſigen 
Blättern Gelddarlehen offeriert. Die bei der 


Polizeibehörde in Budapeſt eingezogenen Er- 
kundigungen ergaben, daß Berecz weder ſelbſt 
über nennenswerte Mittel verfügt, noch ſolche 
zu beſchaffen in der Lage wäre, es kommt ihm 
vielmehr höchſt wahrſcheinlich nur darauf an, 
Vorſchuß⸗ oder Informationsgebühren einzu« 
heimſen und wer ihm dieſe zahlt, dürfte das 
Nachſehen haben. 

* Vom Hausflur Falkenwalderſtraße 130 
urde ein Panter-Rad geſtohlen. — Aus 
einer Wohnung in der Lindenſtraße ſind ver⸗ 
ſchiedene Schmuckſachen entwendet worden, 
nämlich eine lange goldene Uhrkette, zwei 
Granatbroſchen und eine ſilberne Broſche in 
Form eines Tennisſchlägers. 

Verhaftet wurde hier der wegen 
ſchweren Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgte 
Glaſergeſelle Wilhelm Retzlaff aus Lübeck. 
Ferner ſind feſtgenommen worden 6 Proſti⸗ 
tuierte, ein Bettler und zwei Betrunkene. Als 
obdachlos meldeten ſich 4 Perſonen. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Berlin, 31. März. Vor dem Schwur⸗ 
gericht am Lgudgertat 1 ftand heute der 56 
Jahre alte Klempnergeſelle Reinhold von 
Mansky, gegen den Anklage wegen Körperver⸗ 
letzung mit tötlichem Erfolge erhoben worden 
it. Der Angeklagte hat in dem Hauſe 
Parochialſtraße 19 gewohnt, wo der Gaſtwirt 
Aliſch eine Schankwirtſchaft betrieb. Zwiſchen 
dem Angeklagten und der Familie Aliſch kam 
es wiederholt zu Reibereien; man traktierte 
ſich gegenſeitig gelegentlich mit häßlichen 
Schimpfworten und es kam auch zu Schlägen. 
Der Angeklagte erſtattete gegen Aliſch bei der 


Staatsanwaltſchaft Anzeige wegen Mißhand. einem Mär 
lung, wurde aber auf den Weg der Privat- 
klage verwieſen. Er hat dann dt 


iſch vor den 
die 


Schiedsmann geladen, und als 


ſer dort wärtig noch Mitglied des 
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Familie Aliſch, die auf dem Nachhauſewege 
die Brücke paſſieren mußte, auf. Als Aliſch 
mit ſeiner Frau, ſeiner Tochter und deren 
[Bräutigam kam, trat der Angeklagte ganz 
dicht an ihn heran und feuerte ihm zwei 
Schrotſchüſſe aus nächſter Nähe ins Geſicht, ſo 
daß Aliſch ſofort zuſammenbrach. Der Schwer⸗ 
verletzte ſollte mittels Droſchke zur Unfall- 
ſtation gebracht werden, verſtarb aber auf dem 
Wege dorthin. Der Angeklagte, der heute ſehr 
dreiſte und ſchnippiſche Antworten gab, iſt, 
wie der Vorſitzende ferfitellte, ein verſchloſſener, 
aber leicht erregbarer und aufbrauſender 
Menſch, der ganz für ſich allein lebte, durchaus 
nüchtern iſt und keinen Menſchen als Freund 
beſitzt. Auch ſeine Arbeitsgenoſſen hielten ſich 
von ihm fern. Der Angeklagte erklärt dies 
dahin, daß er kein Sozialdemokrat und des⸗ 
halb von den Arbeitern als Streikbrecher ver⸗ 
höhnt worden ſei. Als der Vorſitzende ihn 
fragte, wovon er gelebt habe, erwiderte der 
Angeklagte in frecher Weiſe: „Wahrſcheinlich 
von Eſſen und Trinken!“, was ihm eine nach⸗ 
drückliche Rüge zuzog. Auf den weiteren Vor⸗ 
halt des Vorſitzenden, wie ſich der Angeklagte 
für berechtigt halten konnte, einem Gegner 
Schrotſchüſſe ins Geſicht zu feuern, und noch 
dazu wegen ſo geringfügiger Reibereien, er⸗ 


widert der Angeklagte unter Achſelzucken: „Ich 


hätte ihm ja auch Blauſäure ins Geſicht gießen 
können!“ Der Staatsanwalt ſchildert den 
Angeklagten als einen frechen und unverſchäm⸗ 
ten Menſchen und hartgeſottenen Sünder, der 
keinerlei Milde verdiene. Er habe wie ein 
feiger Mörder gehandelt, und es ſei eine un⸗ 
glaubliche Bosheit, daß er ſeinen Gegner 
blind ſchießen wollte. Der Verteidiger teilte 
durchaus den Abſcheu des Staatsanwalts 
über die Tat des Angeklagten, hob jedoch die 
pſychologiſchen Momente hervor, um daraus 
die Möglichkeit zur Bewilligung mildernder 
Umſtände darzulegen. Die Geſchworenen ver- 
neinten die Frage nach mildernden Umſtän⸗ 
den und ſprachen ihn ſchuldig im Sinne der 
Anklage. Das Urteil des Gerichts lautete auf 
8 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. 
Paris, 31. März. Das Schwurgericht 
verurteilte heute den Mörder des deutſchen 
Arztes Ordenſtein, den früheren Poſtbeamten 
Chabaneir, zu lebenslänglichem Zuchthaus. 
Chabaneix hatte bekanntlich den in Paris jeit 
Jahren anſäſſigen deutſchen Arzt im Eifen- 
bahnzuge mit einem Meſſer erſtochen. Der 
Mörder führte, als er ergriffen wurde, eine 
Komödie auf. Zuerſt ſimulierte er Geiſtes⸗ 
krankheit, dann aber wollte er Dr. Ordenſtein 
aus Rache ermordet haben, da dieſer ihm ge⸗ 
machte Verſprechungen nicht gehalten habe. 
Auf der Anklagebank machte Chabaneix einen 
ſehr ungünſtigen Eindruck. Er fiel durch ſei⸗ 
nen unſteten Blick auf, der es begreiflich er- 
cheinen ließ, daß er auf ſeinen Geiſteszuſtand 
ärztlich unterſucht worden iſt. Die Anklage 
hob die verſchiedenen Verſſonen hervor, welche 
CHadäneir über das Motiv feiner Tat machte. 
Alle Angaben erwieſen ſich als dreifte Lügen. 
Es iſt nachgewieſen, daß der Angeklagte meh⸗ 
rere Tage vor dem Attentat Dr. Ordenſtein 
und anderen ältlichen Perſonen aufgelauert 
hat, ſo daß Na) die Tat als Raubmord mit 
Vorhedacht qualifizierte. d N 


— Schon 
die eingeweihten Kreiſe 
ordentlich, intereſſiert wie der, welcher ſich, 

chen gleich, um den Namen der 
prima ballerina Mathilde Kſcheſinska aus 
Petersburg ſpinnt. Das Fräulein iſt gegen⸗ 
Kaiſerlich ruſſiſchen 


lange hat kein Theaterklatſch 
in Wien ſo außer⸗ 


nicht erſchien, beſchloſſen, ſich ſelbſt zu rächen Marientheaters in Petersburg und im Wiener 


und den Aliſch zu züchtigen, obgleich 
zwiſchen nicht nur ſein Schanklokal, ſondern 
auch ſeine Wohnung verlegt hatte und mit ihm 
gar nicht mehr in Berührung kam. 
Racheplan ging dahin, dem Aliſch das Geſicht 
ſo zu entſtellen, daß er nicht mehr ſein Schank⸗ 
geſchäft betreiben könnte. Er kaufte ſich dazu 


einen Revolver und Schrotpatronen. In der 
Verhandlung gab er, ohne mit den Wimpern 


zu zucken, ganz kaltblütig zu, daß er ſich bor- 
genommen habe, den Aliſch in das Geficht zu 
ſchießen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß Aliſch 
blind würde und ein Unterkommen in 
Blindenanſtalt finden müßte. In der Nacht 
zum 2. Januar hatte er ſich mit ſeinem mit 
ſechs Patronen geladenen Revolver auf der 


in die unteren Klassen auf, und entlässt seine 
einjährigen Dienst. 


Kirchliches. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Donnerstag Abend 8 uhr Paſſionsbetrachtung: 
Derr Stadtmiſſionar Wlan f nn 


Kelliner Musik-Verein, 
Neue Turnhalle, Grünſtraße. 


Donnerſtag, den 2. April, 
abends 7½ Uhr: 


Die Schöpfung, 
gr. Oratorium von J. Haydn. 
Soliſten: Frl. M. Rost, Herr 
Pinks, Herr Liege. 
Dirigent: Herr Prof. Br. Lorenz. 
Orcheſter verſtärkt; 320 Sänger. 


Karten 3, 2, 1,50 und 1 % in der Simon- 
ſchen Muſikalienhandlung. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 31. März 1908, 
a e 
n Sohn: dem Arbeiter Sternitzky, Bäckermſtr. 
Lange, Schloſſer Dreßler, Schuhmacher Allr, 
Tischler Panzlaff, Tiſchler Schwarz, Tiſchler Schulz, 
Arbeiter Dahms, Schiffsbauarbeiter Wolff. 

Eine Tochter: dem Muſiker Netzbandt, Steuer⸗ 
mann a. D. Schmidt, Arbeiter Fels, Arbeiter 
Pionte, Former Rambow, Kutſcher Kuhn, Verſiche⸗ 
rungsbeamten Mentzel, Reiſenden Wiemer. 


Aufgebote: 
an Iöneiber Herper mit Frl. Loewenberg; Bügler 
ug mit Frl. Veyrow; Schneider Nickel mit 
Frl. eig Drechſler Otto mit Frl. Schellin; 
Schmied Schwemmer mit Frl. Milbrath; Friſeur 
Franke mit Frl. Maſt; Kaufmänniſcher Kaſſirer 
Abbes mit Frl. Schwengbeck; Bierfahrer Wendt mit 


8 ich. 
Fr a e a en: A 
ndlungsgehi öller mit Frl. ; N 
maß giniſt giſehn mit Frl. Roßfeldt. Plötz; Schiffs 


dieſer in⸗[Hofoperntheater 


einer ſchmückt haben. 


Pädagoglum Ostrau Dei File lame. 


Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt neue Zöglinge in alle, am liebsten 
Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugnisse zum 


mit drei ruſſiſchen Kollegen 
de Gaſt. Aber bald wird ſie in den Verband 
er Wiener Hofoper aufgenommen werden, 


Sein denn ſie hat durch ihre Grazie und Anmut 


Publikum und Kritik ſehr gefallen. In den 
Dreißigern ſtehend, iſt ſie eine Schönheit von 
ſüdlichem Typus, was auf ihre jüdiſche Ab⸗ 
kunft zurückzuführen iſt. Die Art, wie ſie in 
Wien ſich bemerkbar, macht, erregt natürlich 
Senſation. Man weiß, daß fie ein Vermögen 
von 17 Millionen Rubeln beſitzt und die jchön- 
ten Brillanten, die je eine Künſtlerin ge⸗ 
Vor einigen Tagen erſchien 
ſie auf dem Concordiaball — dem Ball der 
Wiener Schriftſteller und Journaliſten — und 
verblüffte alle Anweſenden durch den Glanz 


Todesfälle: 
Sohn des Bootsmanns Hornig; Sohn des Maler- 

gehülfen Gehrke; Tochter des Reſtaurateurs 

Schöllner; Tochter des Telegraphen-⸗Aſſiſtenten 


Wittenhagen; Tochter des Schneidermſtr. Manke; 
Sohn des verſtorb. Arbeiters Fuelhaas; Tochter 


des Arbeiters Grube; Arbeiter Witwe Linde, geb. 
Höhne; Fräulein Andreas; Frau Zander, geb. 
Metzner; Pflegling Gleß; Kaufmanns⸗Witwe Stein- 
mag, geb. Kupte; Sohn des Kaufmanns Hintz; 
Tochter des Arbeiters Blankenburg. 


— . 
Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Steueraufſeher Ernſt Gieſe, 52 J 
(Anklam]. Photograph Chr. Weſtphal, 35 J. (Neu⸗ 
ſtettin.. Frau Anna Müller geb. Roſſow, 30 J. 
(Albertshofl. Frl. Marta Schlage, 23 J. Kolberg. 
Witwe Margarete Laabs geb. Braun Kolberg. 
Frau Johanna Strehlow ge 


Kraft [Kolberg]. 


Hrndt-Sehule. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 
16. April. Die Aufnahme der deten 
Schüler findet a den 15. April, ſtatt; für 
die Grundklaſſe um 9 hr, für die anderen Klaſſen 
um 10 Uhr. Taufe bezw. Geburtsſchein und Impf⸗ 
ſchein find vorzulegen. In die Klaſſen VIII, vil, 
VI, können neue Schüler überhaupt nicht auf⸗ 
genommen werden. ) 


Pagio. 


Pröparandenanfalt in Jaſtrom. 


Die Aufnahme neuer üler zur Vorbereitung 
für ein Lehrerſeminar erfolgt an jedem Sonnabend 
des Monats April. Anmeldungen ſind an den 
Vorſteher Dobberstein zu richten. Der Meldling 
muß konfirmiert und mindeſtens 14 Jahre alt fein. 


Konservatorium der Musik 
ll. Nusikbildungsschule 


‚ Biamarcfitrafie 2. + 


Ferien nur im Juli. e für den 
Eintritt im April werden jetzt täglich entgegen 


genommen. C. Kunze, 


Waiſenbrücke aufgeſtellt und lauerte dort der 


ihres Diadems, ihrer Halsketten, Ohrringe, 
ſowie eines Schmuckſtückes aus 
Brillanten und Smaragden, das ihre Bruſt Kabinettes unter dem Vorſitze des Marſchalls 
Sie iſt in Wien mit einem Dienſt⸗ 
perſonal von 22 Perſonen angekommen und 
bewohnt in einem vornehmen Hotel die joge 
nannten Fürſtenzimmer im erſten Stock, eine 
Suite von acht prunkvoll ausgeſtatteten Ge⸗ 
Dort veranſtaltete ſie auch einen 
„five o’clock tea“, zu dem fie mehr als hun⸗ 


Armbänder, 


bedeckte. 


mächern. 


dert Einladungen ausgeſandt hatte. 


— Dem „L.⸗A.“ wird aus Kaſſel gemel- 
In der vorletzten Nacht hat ein Fräulein 
ihren früheren 
Bräutigam, den Bankbeamten Max Flegen⸗ 
huſen, mit dem fie jahrelang im Verkehr ge⸗ 
ſtanden, und der fie jetzt kurz vor der Nieder- 
kunft zurückwies, in ſeiner Wohnung erſchoſſen 
und hierauf einen Schuß auf ſich ſelbſt ab- 


det: 


Emma Sachs aus Berlin 


gegeben. Beide waren ſofort tot. 


— Der in Schöneberg wohnhafte Karto- 
graph Otto Fiſcher wurde geſtern wegen ver- 
ſuchten Gattenmordes verhaftet. 
bei ſeiner Vernehmung bereits ein, ſeiner Frau 
längere Zeit hindurch Jodkali beigebracht zu 
haben, um ſie langſam zu töten. 
lautet, hat die Frau nach wiederholten Miß 
ihr ganzes Vermögen, 
das ſichergeſtellt war, an ihren Sohn zu ber- 


31. März. 
Nacht zum Sonntag hat die im dritten Stock 
des Hauſes Hintertragheim Nr. 10 wohnhafte 
verwitwete Oberſtleutnant Lina Grapow, geb. 
Gautſchi — zweifellos in einem Aufall geiſtiger 
Störung —, ihrem zehn Jahre alten Sohn, 
ihrem vier Jahre alten Töchterchen und ſchließ⸗ 
lich ſich ſelbſt mit einem Raſiermeſſer den Hals 
abgeſchnitten. Alle drei wurden Sonntag vor⸗ 


handlungen gedroht, 


ſchenken. 8 
Königsberg, 


mittag tot aufgefunden. 
Pa ris, 31. März. 
welche geſtern 


Er geſtand 


Wie ver⸗ 


In 


Emma Thouret, 
auf den Schrifſteller Marcel 
Prevoſt zwei Schüſſe abgefeuert hat, gab an, 
daß ihr Marcel Prevoſt am Sterbebette : 

r 


Mutter geſchworen habe, ſie zu heiraten. 


habe nicht bloß ihr Vertrauen getäuſcht, in- 
dem er, wie erſt jüngſt bekannt geworden iſt, 
eine andere Dame in aller Stille 
ſondern die ganze Familie Thouret ſchwer be- 
ihn als unbekannten Anfänger 
nächſten Anverwandten behandelt 
habe. Dieſen Vorwürfen gegenüber behauptet 
Prevoſt, er habe beſtimmt geglaubt, daß Emma 
Thouret ſich mit der im Jahre 1900 erfolgten 
Löſung ihrer Beziehungen abgefunden ha 


leidigt, die 


wie den 


Berlin, 1. April. 


die Ankunft König Eduards 


Neueſte Nac richten. 
Nach einem Tele⸗ 
gramm der „Voſſ. Ztg.“ aus Liſſabon erleidet 
daſelbſt 


ſchwerer Stürme eine Verſpätung. 


Der Run 
hatte, wie aus Prag 
Reſultat, 


gelegt wurden. 


heiratete, 


wegen 


auf die Böhmiſche Sparkaſſe 
10 gemeldet wird, 
daß im Monat März von 19000 
Parteien 22 Millionen Kronen behoben, da- 
gegen von 12 600 Parteien 4½ Millionen ein⸗ 
Der Stand der Einlagen be- 


zum 


trägt noch immer 197 Millionen Kronen. 


Rotterdam, 1. April. 


ten Aenderungen 


der Eiſenbahner hat 


Die von der 
Regierung in den Streikvorlagen beantrag⸗ 
werden in fortſchrittlichen 
Kreiſen in verſöhnlichem Geiſt beurteilt. 
ſonders die zugeſagte Regelung der Rechtslage 
eine günſtigere Stim⸗ 


mung für die Geſetzvorlagen gezeitigt. 


Preßburg, 1. April. 
Expreßbrief, 


werden. 


Peſt, 1. April. 


einen Proteſt 
überreichen. 


gegen 


wegen Majeſtätsbeleidigung 
lung eingeleitet. a 
Paris, 1. April. 


Der Abgeordnete Meunier 


die Haltung 


tionen an der belgiſchen Grenze 


Höhere Mädehenſchule Bellevue- Theater. 


\ nete er hat Deleaſſs 
mitgeteilt, daß er ihn interpellieren werde über 
verſchiedener Frauen-Kongrega⸗ 

Madrid, 1. April. Der Kriegsminiſter 
iſt erkrankt und wird dem nächſten Miniſter⸗ 


Hier wurde ein 
der an das ſozialdemokratiſche 
Parteiſekretarigt adreſſiert war, 
Poſt von der Weiterbeförderung ausgeſchloſſen, 
und mußte erſt mit einer Deckadreſſe verſehen 


ſeitens der 


Heute erfolgt ein Auf⸗ 
zug aller Studenten vor dem Parlament, um 
die Wehrvorlagen zu 
Gegen den Führer der hieſigen 
Studenten, Hoffmann, wurde ein Verfahren 
und Aufwiege⸗ 


Der Schriftſteller 
Marcel Prevoſt hat die Forderung des Bru- 
ders ſeiner früheren Geliebten angenommen; 
das Duell ſoll heute ſtattfinden. 


Auguſtaſtraße 51. 


Das Sommerhalbjahr beginnt am 16. April. Gewöhnl. Preiſe. 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich von 


11—1 Uhr bereit. 


Maria Friedländer. 


Stettiner 


T Pferde- 


Auction gut verwerthet werden 


4114 Gewinne 


4000 Silbergewinne mit 


& 


linerthor 1, Hugo Bahr, Papenstr. 


* 

Berlin, Breitestr. 5. 
Stettin bei Rob. Th. Schröder Nfl., Bank- 

geschäft, Max Meyer, Kantstr. 5/6. G. A. Kase- 

low, Frauenstr. 9, Robert Schragenheim, Ber- 


gegen 


Baar-Geld. 


im Gesamt- 
werthe von 


135,000 


davon 110 Reit- u. Wagenpferde mit 7 Equipagen : 


112.00 


17. 


Pfaninos 


monatl. 


Franco 4wöchentl. 
M. Horwitz. Berlin, Neanderstr. 16. 


Ziehung 19. Hai e 


Loose 2 14 


11 Loose 10 %, Porto und Liste 20 3 x 
Gewinne können nach Ziehung freihändig oder auf % 


® + 


und 10 elegante Fahrräder 1800 AK 
Loose versendet der General-Debit: 


Und. Müller & bo. 


Telegr.-Adr.- 
@lloksmüller. 


krenzsaitig, von 380 %, 
ohne Anzahlung 15 A 
Probesend. 


Stadt- Theater. 


Donnerstag: 11. Serie. Bons gült. Ermäßigte Preiſe. 


Der Barbier von Sevilla. 


Vorher: Die Helden. 


Freitag: IV. Serie. Bons 


Das Rheingo 


ültig. 


der 


tn 
Lie, 


Be⸗ 


R * 9 * 


rate nicht beiwohnen können. — „Diario un 
verſal“ verzeichnet die Möglichkeit eines neuen 


Ascaraga, welcher bis zur Eröffnung des Par« 
laments am Ruder bleiben werde, dann werde 
Villaverde das Amt eines Kabinetschefs über⸗ 
nehmen, während Silvela die ſen Poſten mit 
demjenigen eines Kammerpräſidenten ver 
tauſchen würde. 

ondon, 1. April. General Macde: 
nald hat teſtamentariſch ſeine Frau als aflek 
Freunde des Genera® 


nige Erbin eingeſetzt. 

beabſichtigen die Eröffnung einer Subſkrip⸗ 
tion, zwecks Errichtung eines Denkmals auf 
dem Grabe des Verſtorbenen. 

London, 1. April. Ein Telegramm 
aus Newyork berichtet, daß der Ausſtand der 
Arbeiter in der Eiſen⸗Induſtrie eine bedenk⸗ 
liche Wendung nehme. Bis jetzt ſeien zwar 
nur 3—4000 Arbeiter ausſtändig, aber falls 
deren Forderungen nicht bewilligt werden, 
dürfte die Zahl derſelben ſich auf 25000 ver⸗ 
mehren. Die Blätter kommentieren die Mög⸗ 
lichkeit eines Generalſtreiks und ſind der An⸗ 
ſicht, daß derſelbe ähnliche Folgen haben 
könnte, wie der Ausſtand der Kohlenarbeiter 
in Pennſylvanien. 

Belgrad, 1. April. Die Albaneſen 
drohen nach dem mißglückten Verſuch, Mitro⸗ 
vitza zu überfallen, in größerer Zahl zurückzu⸗ 
kehren und die Stadt völlig zu zerſtören. 

Johannesburg, 1. April. Die Her⸗ 
abſetzung des Eiſenbahntarifes ſeitens der Re⸗ 
gierung ruft in der Bevölkerung große Be⸗ 
friedigung hervor. 

Waſhington, 1. April. Das Ko⸗ 
mitee der Weltausſtellung von St. Louis wird 


r 


den Präſidenten Rooſevelt und Loubet eine 
goldene Medaille überreichen laſſen. 
Newyork, 1. April. Aus Caracas 


wird gemeldet, die venezolaniſche Regierung 
beabſichtigt ein Blaubuch über die jüngſten 
Ereigniſſe zu veröffentlichen. Es heißt, dieſes 
Schriftſtück werde intereſſantes Materia! ut 
halten, beſonders über Deutſchland. Die 
venezolaniſche Regierung will angeblich den 
Beweis erbringen, daß Deutſchland gewiſſer⸗ 
maßen den Vorwurf verdiene, den Caſtro 
machte, als er behauptete, Deutſchland ſchüre 
die Revolution in der Republik. 


171 * * 
Börſen⸗Berichte. 
Getreidetzeis ⸗ Notierungen der La 

ſchaftstammer für Pommern. 

Am 1. April 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermlttel ut Roggen 
129,00 bis 130,00, Weizen 152,0) bis 155,00, 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer — — . = 
Rübſen —,—, Kurctoffeln —,—. 


Ergänzungsnetlernntzen vom gl. 
latz Berlin. (Nach Ermittelun z. 1 
131,00 bis —,— Welzen 157,00 bi; 


Gerſte —, bis —.—, Hafer 140. is 

Plat Danzig. Roggen 125,00 8 

Weizen 156,00 bis 158,00, Gerſte 3 
125,00, Hafer 123,00 bis 124,00, 
Weltmarktpreife, 

Es wurden am 31. März gezahlt loko 

Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in 
Newyork. Roggen 142,00, Meizen 5 75. 
Liverpool. Weizen 172,75, 
Odeſſa. Roggen 139,75, Welzen 162 50. 
Riga. Roggen 152,00, Welzen 174,50, 


Magdeburg, 31. Rohzucker. 


März. 


Abendbörſe. I. Brodukt Termiuprelſe Trauflto 
fob Hamburg. Per März 16,35 G., 16,50 B., 


per April 16,35 G., 16,55 B., per Mai 16,60 
G., 16,65 B., per Auguſt 16,90 G., 17,00 B., per 
Oktober⸗Dezember 17,95 G., 18,05 B., per 
Jaunar⸗März 18,25 G., 18,35 B. Stiunmung 
ruhig. 

Bremen, 31. März. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 


S ch mal z feft Loko: Tubs und Firkins 
52,25. Doppel ⸗ Eimer 53,00. Schwimmend 
März ⸗ Lieferung: Tubs und Firkius — Pf., 


Doppel-Gimer — Pi. Speck behauptet 


Vorausſichtliches Welter 
für Donnerstag, den 2. April 1903, 


Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe nicht 
unerhebliche Niederſchläge. 


Donnerstag 7½: 


Beneſiz Rohde. 
Bons gültig. 


Ein toller Einfall. 
Es lebe das Leben. 
— 


Freitag 7½: 
Lene gig, 


Heute Donnerstag: 


Nichtrauchabend ! 


Gala⸗Vorſtellung! 


Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 
Raflenöffkung und Einlaß 7 Uhr. 


Reues, brillantes 
Spezialitäten ⸗ Programm! 
Von ½8—8 Uhr mi 


» HMO ZE ert. ® 


Ouverture zu „Wilhelm Tell“ von Roſſini. 
— Polonaiſe von Chopin. — Fantaſie a. d. 
„Fledermaus“ von Strauß. 

Vorverkauf von nummerierten Logenbillets 
im Bureau vormittags von 11—1 Ubr. 


Bock - Brauerei. 


Speeinlitkten- orstellung. 
Auftreten der Italienischen 
Instrumental- u. Vokal- Gesellschaft 


Compagnia Piccolo Vessuvio. 
„Direktion: &tiuseppe Acari. 
Vorführung d.Riesen-Grammophons 
Ferner: 
Geschwister Petram 
mit ihrem Miniatur⸗Circus. 


5 8 F ; 
Be 4 


+ 5 
1 


1 — Fer, r 
12 Re — 
Bern. 


* Stell As 30. Mär; 1908. 
Bekanntmachung. 


Die Verlegung von Gas- und Waſſerleitungs⸗ 
röhren in der Schwarzower⸗, Pionier⸗ und Gabels⸗ 
bergerſtraße ſoll im Wege der öffentlichen Aus- 
ſchreibung vergehen werden. 

Unternehmer können Angehotsformulare gegen 
1 % im Bureau der Gasauſtalt beziehen ſowie 
die betreffenden Zeichnungen und Bedingungen das 
ſelbſt einſehen. - 

Leiſtungsfähige Firmen werden hierdurch einge- 
laden, die im Bureau der Gasanſtalt ausliegenden 
Bedingungen durch eigenhändige Unterſchrift anzu— 
erkennen, und ihr Angebot eigenhändig unter⸗ 
ſchrieben, verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen am Montag, den 6. April 1903, 
vormittags 12 Uhr, im Bureau der Gasanſtalt, 
Pommerensdorferſtraße 26, einzureichen, woſelbſt 
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart erſchie⸗ 
ener Bieter erfolgen wird. 


Der Magiſtrat, 


Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 2% 


Stettin, den 28. März 1903. 


Bekanntmachung. 


Die Verlegung von Waſſerleitungsröhren in der 
zum 
11 ſoll im Wege der öffentlichen 


Auguſtſtraße der Heinrichſtraße bis 


Grundſtück Nr. 
Ausſchreibung vergeben werden. 


vou 


Unternehmer können Angebotsformulare gegen 5 
1. %, im Bureau der Gasanſtalt beziehen, ſowie Wi 


die betreffenden Zeichnungen und Bedingungen 
daſelbſt einſehen. 

Leiſtungsfähige Firmen werden 
geladen, die im Bureau der Gasanſtalt ausliegenden 
Bedingungen durch eigenhändige Unterſchrift an⸗ 
zuerkennen und ihr Angebot eigenhändig unter- 
ſchrieben, verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen am 7. April, vormittags 12 Uhr, 
im Bureau der Gasanſtalt, Pommerensdorfer— 


ſtraße 26, einzureichen, woſelbſt die Eröffnung der Re 


Angebote in Gegenwart erjchienener Bieter 
folgen wird. 


er⸗ 


Der Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 
5 Stettin, den 97. März 1008, 

Aus der Bramſtedt⸗Stiftung ſoll ein Stipendium 
von jährlich 500 Mark an eine unverheiratete Er— 
ieherin, Muſiklehrerin oder Lehrerin, welche an 
Prioatſchulen tätig geweſen iſt, verliehen werden. 

Bedingung für die Verleihung ſind: 

1. die Benefiziaten müſſen in Stettin oder in 
den Vorſtädten oder Vororten der Stadt ge- 
boren und 

2. mindeſtens 55 Jahre alt ſein. 

Außerhalb Stettin geborene dürfen an den Vor⸗ 
teilen der Stiftung nur teil nehmen, wenn ſie un 
unterbrochen ſechs Jahre lang in Stettin gelebt 
haben, hier in ihrem Berufe tätig geweſen ſind 
und noch ihren Wohnſitz in Stettin oder deſſen 
Vororten haben. 

Ein Alter von 40 Jahren ſoll für die Verleihung 
genügen, wenn die Bewerberin durch Krankheit an 
eigener Erwerbsfähigkeit dauernd behindert iſt. 

Bewerbungen ſind bis zum 15. April 1903 ein⸗ 
E ſchriftlich bei uns einzureichen. Denſelben 
ind die Taufſcheine und die Atteſte über die Tat⸗ 
jeden beizufügen, welche die Belverberinnen zur 

eilnahme an den Wohltaten der Stiftung be⸗ 
cechtigten. 


Der No agiſtrat, 
Kuratorium der Bramſtedt⸗Stiftung. 

» nd 
Aufruf! 

Der dem am 15. September 1897 verſtorbenen 
Reſtaurateur Albert Siefert und deſſen Ehefrau 
Jaeceobine, geb. Sehultz, am 15. März 1890 
ausgeſtellte Freiſchein Nr. 510 über 396 Mark, jetzt 
noch 198 Mark, iſt angeblich verloren gegangen. 

Sollte Jemand über den Verbleib Auskunft geben 
können, ſo wolle man ſich innerhalb dreier Monate 
an die unterzeichnete Verwaltung wenden, da nach 
dieſer Zeit der aufgerufene Freiſchein für ungültig 
erklärt und der WW. Siefert ein neuer Frei⸗ 
ſchein ausgeſtellt wird. 

Stettin, den 1. Februar 1903. 

Die Verwaltung 
der II. /III. Feige'ſchen Sterbekaſſe. 
Berger. Kohsmund. Klinkow. 


Musikschule 
K. A. Fischer. 


Unterricht im Klavierſpiel auf allen Stufen 
der Ausbildung Theorie, Harmonielehre, Muſik⸗ 
geſchichte, muſikaliſche Pädagogik. 

Honorar je nach Klaſſe 6—12 % pro Monat. 

Aufnahme von Anfängern nur zu Oſtern und 
Michaelis. 

Das Sommerhalbjahr beginnt am Donnerstag 
den 16. April. 

Anmeldungen täglich von 11—1 Uhr bei der 
Vorſteherin 


Frau Elfriede Fischer, 
Schillerſtraße 16, 3 Tr. 


Prologe, Feſtreden ꝛc. Näh. Lindenſtr. 25, Eckladen. 


Leihhaus-Auklion. 


Mittwoch, 8. April 1903, Vorm. 10 Uhr, 
im Pfandlokale der Gerichtsvollzieher, König⸗ 
Albertſtr. 21, durch Herrn Simon Auktion über ver⸗ 
fallene Pfandſachen. Der Ueberſchuß iſt vom 12. bis 
22. April 1903 in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit in 
der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfandſcheins zu er⸗ 
heben. Die Pfänder ſelbſt können bis zum Auktionstage 
verzinſt oder a: werden. = 

O. Müller, 
= Gr. Wollweberſtr. 40. 
ri 5 Ich verſende täglich 
Bentrifng- Putter. friſch: J. Sorte Shi, 
8,80 4% . Süßrahm⸗Tafel⸗Butter Netto 8 Pfd. 
8 4 gegen Nachnahme frei dort. 
leit, Landwirt, Kaukeh 


L. Powe nellen Oſtpr. 


Louis Kase, 
Gravir-Anſtalt, 
it Stempel⸗ u. 
Schablon.⸗Fabrik, 
Ob Schulzenſt. 10. 
Tel. 2580. Bitte 
genau auf die 
Firma zu achten. 


ich 
Beich 
Stahlwaren Spezialgeschäft 


u. Hohlſchleiferei mit elektr. Betrieb. 
102 Kl, Dom strasse 10a. 


Grösstes Lager 
beſter, hohlgeſchliffener 


Rasiermesser 


unter Garantie von „44 1,50 an. 
Basierapparnate b. % 2,50 an, 
ſowie ſämtliche Raſierutenſilien. 
| Baarsechneidlemaschinen 
bv. 5 % an. scheren für alle 
er Zwecke, Zufchneidefcheren. 
Taschen- u. Gurten messer. 
u ‚Tisehmesser u. Gabeln 
in den ſchönſten Ausführungen. 
Tramechler messer u. Löffel. 


Das Schleifen 
und Aufpolieren von Meſſern und Scheren 
jeder Art wird fachgemäß in kürzeſter Zeit 
ausgeführt. 


Koch, Oberzrund Bodenbach. 


hierdurch ein 


lla 


n 
* 


# = [I 
vr x 4 


en BETEN up: 


mburg-Bremer Fener-Versicherungs-Gesellchaft. 
Zur Aufnahme von Feuer: und Einbruch⸗Diebſtahls⸗Verſiehe⸗ 


„ 


* 


we * 


rungen empfiehlt ſich die General-Agentur: 


Sellhaus⸗Bollwerk Nr. 3, II. 


r äller. 


be! Bodenbach an der Elbe, Mittelpunkt der 
bömisch-sächsischen Schweiz, Bade-, Terrsin- und 
klim. Curort, Koch’s Pensionen, Hotel und 
Villa Stark, altherühmte herrliche Wald- und 
Gebirgs- Sommerfrische (eine der prächtigsten), 


luss-, Eisen-, Dampf- und andere Bäder. Man verlange Prospecte. . Brief- und Telegramm-Adresse : 


Handel u. Induſtr 
Depoſitenkaſſe Stettin 
(Darmstädter Bank) 

Roßmarkt 5. 


Aktienkapital: 132 Millionen Mark. 
Reſerven: 21 Millionen Mark. 


Wir empfehlen unſere Dienſte zur Erledigung ſämmtlicher bankgeſchäft⸗ 
lichen Transaktionen, beſorgen den 


An- u. Verkauf aller kurshabenden Werthpapiere 

und nehmen ſolche in Aufbewahrung und Verwaltung mit geſetzlicher Haftpflicht. 
Auch halten wir unſere 

Tresoranlage im feuer- u. diebessicheren Gewölbe 


zur miethsweiſen Ueberlaffung von eiſernen Sehrankfächern unter 
Mitverſchluß des Miethers angelegentlichſt empfohlen. 


Unſere Geſchäftsbedingungen halten wir an unſerer Kaſſe 
zur Verfügung. f 


26. Stettiner Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung am 19. Mai 1903 in Stettin. | 
4114 Gewinne im Werte von 133,000 ME. 


Hauptgewinne: 7 Equipagen complet beſpannt: 1 eleg. Jagdwagen mit 4 Pferden, 3 eleg. Wagen 
mit je 2 Pferden, 3 eleg. Wagen mit je 1 Pferd. 


Loſe à 1 Mark ſind 


lir 


zu haben bei N. Grassmann, Kirchplatz 3/4 


Lindenſtraße 25, Breiteſtraße 42 und Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


0 . ö 8 A rn 3 852 
NEE 696 "C 


r. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz. und Würze-Ertenetes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Relonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in ganz friſcher Füllung in Stettin bei dem General⸗Vertreter Mallen & Böttger, Wein 

und Bier en gros, und F. W. Krause, Königſtraße 1. 


Breitestrasse 52, Ecke Papenstrasse. 


Erstes und ältestes Speclal-Schuhwaarenhaus am Platze. 


Besonders preiswerthes 


Zur Einsegnung empfehlen wir für Knaben und Mädchen | 
Damen-Stiefel v. 3,50 an. 


Schuhe und Stiefel von 3,50 an. 
Chevreaux-8Stiefel, schwarz und farbig, 
2,50 —8, 350. 

Herren - Stiefel von 4,50 an, prin 
echt Chevreaux 8.50. 


Es bietet einem hochverehrten Publikum Gelegenheit, für wenig Geld 
wirklich reelles Schuhwerk sehr preiswert zu haben. 


Bekanntmachung. 


2 
dem Namen 


geführten Drogen-, Farben-, Parfumerien⸗ ꝛc. Handlung den Namen 


Central-Drogerie 


gegeben habe. 


Jndem ich ein hochgeehrtes Publikum erſuche, hiervon freundlichſt Notiz zu nehmen, bitte ich mein Unternehmen 
Hochachtungsvollſt 


auch fernerhin gütigſt unterſtützen zu wollen. 


S. 
Große 


P 20 zr 7 
eee e 


Nur 
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Elegante Facons und äusserst haltbar. 


Einem hochgeehrten Publikum von Stettin und Umgegend zur gefl. Nachricht, daß ich meiner bisher unter 


Rote Kreuz- Drogerie 


Modernes grosses Lager in 
Einseg nungs- 
Hochzeits- und 
Patnen- Geschenken 
Alpaten- Ilber-Bestecken 
Damenmn- and Herren-Uhren 
— Trauringen. — 


Richard Barth 


Juwelier und Goldschmieide- Meister 
Stettin, Sohuhstrasse 28. 
NB. Ausgabe von Rabattmarken, Annahme v. Gutscheinen des Rabatt- 
Spar-Marken-Vereins. 


Beachten Sie vor Einkauf 
mein Schaufenster, 


Streng reelle 
Bedienung. 


Er} 0 22 
hönste Plättwäsche 
erhält man durch Anwendung der 


Amerikanischen 


Brillani- Glanzslärke 


von Fritz Schulz jun. Aktiengesellsch ift, Leipzig. 


echt mit Schutzı 


— 2 


Sc 
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Goldene Medallle 
Weltausstellung 
Paris 1800. 


narke „Globus“. Ueberall vorräthig. 


£oejlund’s Präparate 


Reines concentrirtes 


Malz - Extract 


Diaeteticum bei Husten, Katarrh, Influenza. 


Leberthran - Emulsion 


(mit Malz-Extract) 
speciell für tubereulöse Kranke und serofulöse Kinder, 


Milchzucker 


(chem. rein nach Prof. von Soxhlet's Verfahren) 
als beste Säuglingsnahrung ärztlich allgemein anerkannt. 


Derselbe auch mit Nährsalzen. 


Milchzwieback 


zu Kraftsuppen für zarte, rachitische, schwer zahnende 
Kinder. 


Malz - Suppen - Extract 


für magendarmkranke Säuglinge (bis 80%, geheilt). 


In Apotheken und Drogerien, en gros von der Fabrik von 


Ed. Loeflund & Co., Grunbach bei Stuttgart. 


und verlange stets ie Originalpackung. 


II. Paucksch Act.-Ges. 
Landsberg a. Warthe 


liefert 


Kalksandstein-Fabriken 


zur Herstellung von Manersteinen 
aus Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingeriohtet mit Apparaten eigenen Systems, 
Ausführliche Offerten sowie technische Beratung kostenlos. 


| 
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Geaaugbücher 
kaun bücher. 
Bibeln u. Neue Teſtamente, 
Spruchbücher, 
Achtzig Kirchenlieder, 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, 
Claſſiſches Vergißmeinnicht, 
Starke's Handbuch, 
Einſegnungsgeſchenke, 
Wandſprüche 
empftehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 


R. Graßmant, 


Breiteſtraſie 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


——— 


Angebot! 


Echte 
bordeaux u. braun, 
an Kalbleder 6,50, 
* 

W̃ 


Stellung als 


Stütze oder Geſellſchafterin. 


Offerten zu ſenden unter C. E. 25 an die 


— nn 


| $ 550 000,— M. Vermög 

(Mein Kind iſt zu adoptiren.) Edel geſinnte Herre, 
wenn auch ohne Vermögen, erfahren Näheres 
Bild „Reform“ Berlin Poſt 14. 


Phaſ go Atalior Sehwalher 
Photogr, Atelier Senwalhert 
Paradepfah 8, cke Breſteſtra ße. 

1 Viſitenbilder 1,80 au. 
2 Cabinetbilder 5,80 „ 

S ſachen mit Emaille⸗Potogr. nach jedem 

ea eventl. toſten ss — — Auf. 
gr Sen ur befte Ausführung m 


bürgert sich 
immer mehr ein, 


Blumberz. 


Wollweberſtraße 41. 
Fernſprecher 281. 


Leset. die „Neue Börsenzeitung‘, 


„ Probenummern gratis und, franco durch die . 
x 45 8 4 
2 Expedition, Berlin SW., Zimmerstr 100. ( 


e 


